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Eiſcheint täglich mit Aub- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
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Die Expedition if zur An 
nahme von Inſeraten Bars 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
8. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Auftragen u. Wiedertolung 
Rabatt. 


Dit Frininalität in Westpreußen. 

Die culturelle Entwicklung einer Nation hängt 
mit dem moraliſchen Niveau, auf welchem das 
Volk ſteht, aufs innigſte zuſammen. Je höher 
das ethiſche Bewußtfein, deſto freier iſt der 
Kufſchwung des Geiſtes, deſto feiner und 
ſenſitiver werden ſich ſeine Niederſchläge in Form 
von Kunſt und Wiſſenſchaft geſtalten. Untrennbar 


aber davon iſt das penible Unterfheidungsver- | 


mögen von Recht und Unrecht, welches in der 
Geſetzgebung zum Ausdruck gelangt, und daher 
fteht ein Volk mit ftrenger Geſetzgebung, welche 
die geiſtigen und leiblichen Errungenſchaften ſtraff 
zu ſchützen weiß, naturgemäß geſunder und in 
ſich mehr gefeſtigt da, als ein ſolches, 
dem vermöge laäxer Anſchauungen über 
wichtige ſittliche Grundſätze ein an vielen 
Stellen durchlöcherter Codex zur Seite 
eht. Iſt nun jene feſte Baſis für dauernde 
nationale Entfaltung vorhanden, ſo wird eine 


zweite nicht minder erhebliche Frage die ſein, 


wie ſich das Individuum zu jenen Geſetzen ftellt, 
d. h. ob der Volkscharakter im allgemeinen ſo 
eartet iſt, daß er die vom Volk oder doch unter 
> Mitwirkung erlaſſenen Geſetze achtet und 
ihnen nachlebt. Dieje Frage beantwortet die 
Eriminalftatiftik, und an der Hand der durch fie 
gewonnenen daten läßt ſich der Auf. und 
Niedergang der Moral im allgemeinen wie auch 
in den einzelnen unter gleichartigen geſetzlichen 
Verhältniſſen ſtehenden Gebietstheilen leicht nach- 
weiſen. Die nunmehr ſeit 18 Jahren beſtehende 
deutſche Criminalſtatiſtik hat ſich dieſer letzteren 
Aufgabe in ſehr eingehender Weiſe unterzogen, 
zumal ſie nicht allein alle Strafdelictsarten, ſon⸗ 
dern auch die perſönlichen Berhältniſſe — Alter, 
Geſchlecht und Religion — der Beſtraften in den 
einzelnen Dberlandesgerihtsbejicken und zum 
Theil auch in den Regierungsbezirken berüc- 
ſichtigt. 

Es dürfte für unſeren Leſerkreis von Intereſſe 
ſein, wie ſich die Criminalität in Weſtpreußen 
im Vergleich zu anderen deutſchen Londestheilen 
und nach den oben jkiyjirten Derhältniffen über- 
haupt geſtaltet. Wegen Vergehen und Verbrechen 
gegen Reichsgeſetze wurden nach ben ann vor- 
eilt; gegen das Vorfahr bedeutet 
erurtheilten um 1796. 
Geſichtspunkte, daß für das Reich auf 100 000 
ſtrafmündige, d. h. über 12 Jahre alte Perſonen 
der Civilbevölkerung 0 ent 
fallen, läßt ſich berechnen, daß die Grimi- 
nalität Weſtpreußens mit 1917 — alſo um 
660 Derurtheilte — von je 100000 ſtrafmündigen 
Perfonen über dem arithmetiſchen Mittel für 
das Reich daſteht. Die Strafmündigenziffer iſt 
hierbei auf Grund der 1895er Volkszählung mit 
uͤberſchläglicher Kinzuziehung der > der Mehr- 
eborenen als Geſtorbenen, und mit Abzug der 
Durhfhnittsjahl der Ausgewanderten lüberſeeiſche 
und Binnenwanderung zuſammen) auf 1010 000 
Perfonen angenommen. das iſt eine außer- 
ordentlich hohe Ziffer der Criminalität, welche 
ſich auch in den Verurtheiltenziſſern für einzelne 
Delictsarten ausdrückt. Es wurden verurtheilt 
wegen Gewalt und Drohungen gegen Beamte 
537 Perſonen, wegen Hausfriedensbruchs 906, 
Verletzungen der Eidespflicht 78, rn gegen 
die Sittlichkeit 84, Beleidigung 1746, Mord 4, 


Todtſchlag 5, 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Z3öge von Manteuffel. 
(63) (Nachdruck verboten.) 
Prinz Carl Otto geleitete ſeine Schwägerin, die 
verwittwete Erbprinzeſſin, zum Wagen, gefolgt 
von zwei Hofdamen und Herrn v. Wilcken. 
Mie die beiden hohen, hochblonden Erſcheinungen 


fo neben einander die Gtufen herabſchritten — 


er führte ſie mit höflicher Zuvorkommenheit am 
Arm — zuckte durch Flores Kopf der Gedanke: 
wie für einander geſchaffen! 

Sie konnte ſich dies nicht verhehlen und ſie 
that es ohne Bitterkeit, ja mit einer Ruhe, die 
ſie ſelbſt in Erſtaunen m Sie jtellte gleichſam 
nur eine für ſie nebenſächliche Thatſache feſt. All 
ihr Sinnen und Trachten war eben nur auf den 
einzigen Punkt concentrirt, neben welchem ihr 


alles andere gleichgiltig wurde. 


Mechaniſch beobachtete ſie die Abfahrt, ſah den 
. Kandkuß, das huldvolle Neigen 


des Kopfes dieſer ſchönen fürſtlichen Frau, und 
ah 2 den 2 an ihrem Verſteck vorüber⸗ 
re daß der Kies aufſpritzte. 

Nur ein ger Seufzer, dann ging ſie wieder 
weiter und trat nun in das helle Sonnenlicht. 
Ein Lakai ſtand noch an den Treppenſtufen, er 
= die fremde Dame zuerft zweifelnd an, dann 
agte er herbeieilend: 

„Entſchuldigen Sie, aber das Schloß iſt dem 
Publikum nicht mehr geöffnet.“ 

Und Flore erwiderte wieder mit einem etwas 
müden Lächeln: 

„Ich wünſche nicht das Schloß zu beſichtigen, 


ſondern Koheit zu beſuchen.“ 


Der Lakai riß die Augen weit auf. 

Zür eine Bittſtellerin hätte er dieſe dame 
nimmermehr gehalten. 

„Bringen Sie ihm dieſe Karte“, ſagte Flore 
nd ſuchte in ihrem Täſchchen. da kamen 
chritie die Treppe herab und den zaudernden 
Diener bei Seite ſchie end, ſtand der Herr Hof. 
marſchall in ſichtlicher Verwirrung grüßend vor 
der Fremden. 


en ſtatiſti- 


1257 Derurtheilte ent⸗ 


einfacher Körperverletzung 1169, 
| „Gnäbdigfte Gräfin — Sie !“ 


gefährlicher Körperverletzung 3422, einfachen und 
ſchweren Diebftahls 3740, Raub 38, Betrug 451, 
Urkundenfälſchung 137, Sachbeſchädigung 745, 
Brandſtiftung 12 perſonen. Aus früheren Zu 
ſammenſtellungen aber iſt zu entnehmen, daß 
das für Weſtpreußen geradezu typiſche Ver- 
brechen der Brandſtiftung in früheren Jahren 
von weit mehr Perfonen, im Jahre 1897 gar 
von 29, begangen wurde. Die Gewaltthätigkeit 
ſpielt in Weſtpreußen bekanntlich überhaupt eine 
große Rolle, fo iſt beiſpielsweiſe nachgewieſen, 


daß das Delict der Gewalt und Drohungen gegen 
Beamte um 15, dasjenige der gefährlichen Körper⸗ 


verletzung um weit mehr als 100 Verurtheilte die 
Durchſchnittsziffer der wegen dieſer Delictsarten 
Berurtheilten im ganzen Reich übertrifft. Noch 
übler ſtellt ſich der Vergleich der Verurtheilten⸗ 
ziffer bezüglich des einfachen Diebſtahls. auch im 
wiederholten Rückfall: 357 für Weſtpreußen zu 

im Reich. Leider iſt der letzte ſtatiſtiſche 
Nachweis noch nicht vollſtändig; die endgiltigen 
Ueberſichten find erſt in einigen Monaten zu er- 
warten. Aber aus früheren Darſtellungen geht 
hervor, daß für e noch ein anderes 
Delict typiſch iſt, nämlich das der Verletzung der 
Wehrpflicht. Nach den letzten hierüber vor- 
handenen Nachweiſen wurden 2178 Perſonen 
wegen dieſes Bergehens verurtheilt, und zwar 
waren davon 1698 perſonen im Regierungs- 
bezirk Marienwerder wohnhaft. Wie viel bezüg- 
lich dieſes delicts auf Rechnung des in Meit- 
preußen vorhandenen Sectenweſens zu ſetzen ift 


und wie viel auf die Thatſache zurückzuführen 


iſt, daß die Grenzbevölkerung mit ihrer ge- 
miſchten Nationalität und im Hinblick auf die 
durch die geographiſche Lage geſchaſſene Erleichte- 
rung für das Begehen jenes Delicts mehr ge- 
neigt iſt, läßt ſich kaum beurtheilen. Nur ſoviel 
iſt nachweisbar, daß ſich unter den im Regie- 
rungsbezirk Marienwerder wegen des gedachten 
Delicts Berurtheilten 578 evangeliſche, 887 katholi- 
ſche Chriſten, 35 Juden und 198 Perſonen mit 
unbekannter Religion befinden, 
Selbſtverſtändlich ift eine ſehr große Zahl der 
in Weſtpreußen begangenen Delicte leichterer Art, 
was aus den verhängten Strafen hervorgeht. 
Für das letzte Jahr fehlen noch die Nachweiſe 
über eee aber aus früheren ſolchen geht 
bor, daß € wa { 


eh 


€ 


verurthellt find. So würde man demnach auch 


fehlgehen, wenn man aus der hohen Gejammt- 
ziſſer der VBerurtheilten in Weſtpreußen auf einen 
abnorm niedrigen moraliſchen Standort der 


dortigen Bevölkerung ſchließen wollte. Brutale 


Inſtincte weiſt auch die Bevölkerung anderer 
Diſtricte unſeres geſegneten deutſchen Vaterlandes 
genug auf, denken wir an die allen Exceſſen 
eneigte Bewohnerſchaft der Bergreviere in Ober- 
chleſien, die Induſtriearbeiterſchaft in Rheinland 
und last not least die baieriſchen Bundesbrüder, 
von denen 17 823 wegen gefährlicher Körper 
verletzung verurtheilt wurden, d. h. faſt jo viel 
perſonen, wie Weſtpreußen im ganzen wegen 
ſämmtlicher Delicte an Berurtheilten aufweiſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. September. 


Der Stand des chineſiſchen Problems. 
Es hatte eine Zeit lang den Anſchein gehabt, 


als ob man auf deutſcher Seite dem Grafen 
F. ͤ v . TER FERN 1 


„Ach, Kerr v. Wilcken! Bitte, führen Sie mich 
zum Prinzen. Ich habe in einer wichtigen Ge- 
ſchäftsſache mit ihm zu ſprechen und — meine 
Zeit iſt knapp. Mein Zug geht in zwei Stunden.“ 

Was ſollte er thun? — Er, dem ſoeben noch 
eine Caroline ein ſchnelles Wort höchſter Belobi- 
gung zugeflüſtert hatte? — In dem armen Mann 
kämpften die widerſtreitendſten Gefühle, — ſie 
wurden aber alle dem ſanften Willen dieſer 
Augen unterthan, die es als ſelbſtverſtändlich an- 
zunehmen ſchienen, man werde der Bitte rejpect- 
voll nachkommen. 

Er tröftete ſich damit, es werde vielleicht wirk- 
lich nur eine Geſchäftsſache ſein, zu welcher ſie 
gekommen. Sie ſah ſo ſehr ruhig, ſo gar nicht 
dramatiſch aus. 5 

Und ſo führte er ſie, ihr immer den Vortritt 
laſſend, durch die hohen, düſteren Empfangsjäle, 
deren Deckengemälde und goldgepreßte Sammet⸗ 
und Ledertapeten, Rococomöbel und Koſtbarkeiten 
ſie dereinſt, als ſchüchterner Backfiſch zwiſchen 
Mutter und Tante ſtehend, betrachtet hatte. . 

Im kleinen, gelben Salon, welcher an das 
Empfangszimmer des Prinzen ſtieß — einſt der 
Privatſalon ſeiner Mutter — bat Wilcken ſie, 
einen Moment zu warten .. er werde jehen — 
ob der Prinz allein ſei. Er ſchob ihr einen 
Fauteuil hin, aber Flore blieb ruhig mitten im 
Zimmer ſtehen und ſah mit zerſtreuter Ver- 
wunderung auf die gleißende Pracht dieſes 
Gemaches. Goldgelbe Atlastapeten, goldgelbe 
ſchwellende Otomanen und Seſſel, ſpiegelnde 
Tiſche von gelblichem Marmor mit vergoldeten 
Beinen, ſogar goldſchimmernde Seidengazevor- 
Farb an den Zenftern, durch welche die blaſſe 

erbſtſonne in wunderbar feuriger Pracht ſchien. 
W hatte in der That etwas Zauber- 

Eine große, koſtbare Pendule tickte unermüdlich 
auf einer Conſole und dorthin richtete ſich Flores 
Blick mehreremal mit bewußter, ungeduldiger 
b 8 

Sie ahnte es nicht, welchen Hintergrund die 
goldene Kerrlichkeit dieſes Zimmers für ihre 
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9 7 oder 6 ängniß u nter acht Tagen 


Walderſee neben der oberſten militäriſchen Leitung 
auch diplomatiſche Befugniſſe zu übertragen ge- 
neigt geweſen wäre, wenn die Mächte auch hierzu 
ihre Einwilligung gegeben hätten. die „Köln. 
31g.“ hatte wiederholt dieſen Gedanken angeregt, 


und auch die „Poſt“ hatte noch in den letzten 


Tagen hervorgehoben, daß die eigenartige Beital- 
tung der Dinge in Oſtaſien dem Grafen Walderſee 
nothgedrungen dieſe doppelte Aufgabe zuweiſe. 
Dieſe Auffaſſungen find jedoch durch die Peters- 
burger Auslafjung in der „Wiener Polit. Corr.“ 
ſchnell zerſtört worden, jo daß fi jet auch die 
„Köln. 3tg.” veranlaßt fieht, zu erklären, daß 
Deutfchland niemals eine derartige Abſicht zu 
erkennen gegeben habe. das officiöſe Blatt 
ſchreibt: 

„Die Räumungsfrage hat noch eine andere 
Frage zur Erörtecung gebracht, bei der man von 
unrichtigen Vorausſetzungen ausgegangen iſt. 
Man hat nämlich geſagt, Deutſchland werde den 
Vorſchlag machen, die Frage der Räumung zu 
vertagen bis der Feldmarſchall Graf Walderſee 
in China eingetroffen ſei und dort als Vertreter 
der Mächte die Verhandlungen mit China in die 
Hand nehmen könne. Diefe Angabe ſteht in 


Widerſpruch mit der thatſächlichen Lage, denn 


Graf Walderfee bekleidet, ſobald er in China 
eingetroffen fein wird, nur die durch Ueber- 
einkommen der Mächte ſtreng begrenzte Stellung 
eines Oberbefehlshabers der verbündeten 
Truppen in Petſchili. Er kann ſomit über die 
Truppen Befehlsbefugniß ausüben, beſitzt aber 
Beine Vollmacht der Mächte, auf Grund deren 
er politiſche oder diplomatiſche Verhandlungen 
führen könnte, und es verjteht ſich von ſelbſt, 
daß er ohne ſolche Vollmacht auch keine Ver- 
handlungen führen wird. So weit uns bekannt, 
iſt von keiner Macht bisher angeregt worden, 
die militäriſchen Vollmachten des Grafen Walderſee 
auch zu politiſchen und diplomatiſchen zu er ⸗ 
weitern, und es iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß 
alle Mächte zu einer ſolchen Vollmacht ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben würden. Wenn man alſo den 
Grafen Walderfee als den zukünftigen Träger 
der Friedensverhandlungen hinſtellen oder Deutſch⸗ 
land den Plan zufchieben will, als ob es von den 
Mächten auch politiſche Vollmachten für den 
Oberbefehlshaber fordern wolle, ſo bewegt man 
ch auf einem Gebiete von Vermuthungen, denen 


Dip 7 


langjähriger Generaldirector des chineſiſchen 
Zollweſens die chineſiſchen Berhältniffe vielleicht 
am gründlichſten von allen Europäern kennt, mit 
der Leitung der Friedensverhandlungen zu be- 
trauen, ein Vorſchlag, der Beachtung verdient. 


Eine japaniſche Keußerung. 

Japan ſoll, wie der Berliner Attache der Ge- 
ſandtſchaft, Dr. Midzune, in einer Unterredung 
erklärt haben ſoll, die militäriſche Aufgabe der 
Mächte in der Hauptfache für beendigt anſehen. 
Die weiteren Schritte fielen der internationalen 
Diplomatie zu. Zweckmäßig ſei es, den Kaiſer 
auf dem Thron zu belaſſen mit dem Sitz in 
Peking. Aber äußerſt wichtig ſei es, den Kaiſer 
der Einflußſphäre der Kaiſerin-Wittwe zu ent- 
ziehen und jene gänzlich unſchädlich zu machen. 
Die japaniſche Regierung denke gar nicht daran, 
dem ruſſiſchen Vorſchlag auf Räumung Pekings 
bedingungslos zuzuſtimmen. Er ſelbſt ſei der An- 
ſicht, daß eine Zurückziehung der Truppen aus 
Peking den Erfolg der ganzen Action in Frage 
CCC Dp 


Geſtalt abgab, wie ihr im reinen Ebenmaß ge- 
ſchnittenes Proſil ſich vom Goldgrund abhob, 
gleich einer griechiſchen Kamee. 

Hätte ſie es geahnt, ſie wäre noch in derſelben 
Minute fortgeeilt, und hätte verſucht, alle Ueber- 
redungskunſt, die ihr zu Gebote ſtand, in einer 
ſchriftiichen Ausſprache niederzulegen. 

So ſtand fie wartend, ſich nur quälender Span- 
nung bewußt und ſich mühſam darauf vorbe- 
reitend, das Geſicht des Kammerherrn in ver- 
legener Berneigung wieder auftauchen zu ſehen. 
Aber ſo kam's denn zum Glück doch nicht. 
Wilcken erſchien wieder, verneigte ſich ſehr tief 
vor ihr und flüfterte: „Hoheit wird augenblicklich 
erſcheinen!“ Dann huſchte er zu einer anderen 
Thür hinaus. 

Wieder eine endloſe Minute, da endlich trat 
der Erwartete ein. Er war im Dineranzug und 
trug zum Ueberfluß, wie um Eile zu markiren, 
Kandſchuh und Hut in der Hand. Sein Geſicht 
war blaß und erregt, die ſtahlgrauen Augen 
funkelten zornig. So ſtand er einen Augen: 
blick auf der Schwelle, als ſei er dort gegen ſeinen 
Willen durch ihre Erſcheinung angewurzelt — 
dann aber ſchloß er brüsk die Thüre hinter ſich 
und frug heftig und unhöflich: 

„Was hat dich veranlaßt, hierher zu kommen?“ 

Bei dieſen Worten kam eine wunderbare, nie 
geahnte Kraft und Entſchloſſenheit über ſie. Sich 
hoch aufrichtend ſah ſie ihm feſt ins Geſicht: 

„Nach Empfang deines Briefes mußte ich dich 
. ſprechen, und je eher dies erledigt iſt, 

eſto lieber it es auch mir.“ 

„Ich bin im Begriff, zum diner zu fahren, 
wie du ſiehſt — darf nicht fehlen, da wir einen 
Gaſt erwarten — könnteſt du nicht ein andermal —“ 

„Nein!“ unterbrach ſie 150 mit ſprühenden 
Augen, „denn zum zweiten Mal dürfte ich mich 
ſchwerlich fo weit überwinden können, dich auf- 
zuſuchen! Mein Anliegen wird jehr raſch er ⸗ 
ledigt ſein.“ 8 

Er war ſo betreten über ihre ganze, ihm völlig 
fremde Art, daß er nur zu ſagen vermochte — 
freilich ſpöttiſch genug: 

„Alſo bitte, nimm platz!“ 


* 8 1 wif cher fe re e . EEE 
geregt worden, Sir Nobert Fart, der als 


ſtellen würde. Man könne den Chineſen nur in 
ihren eigenen Mauern Bedingungen dictiren und 
nur unter dem Schutze der vereinigten Truppen 
Maßregeln zur dauernden Sicherung der Ber- 
hältniſſe ergreifen. Japan werde ſeine Truppen 
nur dann aus Peking zurüchiehen, wenn dies 
alle Mächte thun ſollten. 


Zur Lage in Petſchili. 

An thatſächlichen Kriegsnachrichten iſt heute 
Mangel. In Tientſin trifft man währenddeſſen 
Dorbereitungen zur Unterbringung der noch 
ſchwimmenden Truppennachſchübe. Für die 
großen deutſchen Truppenkörper, welche dem- 
nächſt ankommen werden, ſollen die auf dem 
Grund und Boden der deutſchen Niederlaſſung 
befindlichen Gebäude zur Derfügung geſtellt 
werden; die Amerikaner, welche zum Theil jetzt 
dort lagern, werden daher wahrſcheinlich ein 
neues Lager außerhalb der Stadt aufſchlagen. 

In Wei⸗-hei-wei wurden vierhundert Mann 
des engliſchen 20. Pendſchab-Regiments gelandet, 
die als Feſtlandsgarniſon dienen ſollen. Man 
erwartet, daß zwei indiſche Regimenter während 
des Winters hier bleiben werden. Es ſind Be- 
fehle eingetroffen, daß die Befeſtigungsarbeiten 
ſo ſchnell wie möglich fortgeſetzt werden ſollen. 

Der italieniſche Admiral Candiani telegraphirt, 
daß die italieniſche Expedition am 5. Sep- 
tember in Tientſin eingefroffen und am 6. Sep- 
tember nach Peking weiter gegangen iſt. 
Candiani theilt ferner mit, daß die Expedition 
von den Europäern und den Truppen der Ver- 
bündeten mit Sympathiekundgebungen empfangen 
und mit Liebesgaben und Thee beſchenkt wurde. 

Wie der italieniſche Geſandte aus Peking 
telegraphirt, werden die Boxer und die Anſtifter 
der Metzeleien durch Kiegsgerichte abgeurtheilt 


werden. 
Die Unruhen in Canton. 
Kongkong, 10. Sept. (Tel.) Bei den Ruhe- 
ſtörungen, die hier und in Canton in der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag vorkamen, wurden 
vier Perfonen getödtet und zehn verwundet. 
* 


Wien, 10. Sept. Wie die „W. Abendp.“ er- 
fährt, ging der Torpedokreuzer „Leopold“ heute 
mit ausgerüſteten Torpedobooten von Trieſt nach 
Pola ab und tritt am 1. Oktober die bereits an- 


der Albatr 
Daſſelbe wird an der Küſte der Inſel Buadal- 
canar errichtet werden. Bon dort nimmt der 
„Leopold“ ſeinen Curs nach Oſtaſien, wo er ſich 
dem Escadre - Commandanten zur Derfügung 
ſtellen wird. 

Paris, 10. Sept. Der Kriegsminiſter Laneſſan 
erhielt ein Telegramm des Admirals Courre- 
jolles, in welchem dieſer meldet, daß in den 
Pulverkammern des „Dauban“ am Abend vor 
ſeiner Ankunft in Nagaſaki durch Exploſion einer 
Cartouche fünf Mann verletzt wurden. 


Scharfe Kritik durch die eigenen Genoſſen. 


wird an den Vorſchlägen der ſocialdemokratiſchen 
Parteileitung in Betreff des Organiſationsſtatuts 
geübt. dieſe Vorſchläge gehen in ſehr „un⸗ 
demokratiſcher“ Art jo weit, daß die Majorität 
des aus fünf Perſonen beſtehenden Parteivor- 
ſtandes den Ausſchluß eines Mitgliedes aus der 
Partei decretiren kann. Sowohl der focial- 
demokratiſche Abg. Heine wendet ſich in den 
EEE EN TE ESEL DEZENT % ͤA j ² ß . RRTH TER 

Sie that es und ſaß dann noch einige Augen- 
bliche in ſtummer concentrirter Ueberlegung da. 
Sie mußte klug, fie mußte ruhig ſprechen — 
und ſie rief ſich alles zurück, was ſie hatte ſagen 
wollen. 2 

Er ſaß ihr gegenüber und ſah fie wieder an, 
wie man ein Gemälde anſieht — als ihn ihr 
voller, zurückweiſender Blick traf und mit grenzen- 
loſem Unbehagen erfüllte. 

„Sag's nur gradeaus, 
Brief hat dich beleidigt.“ 

„Ja!“ verſetzte ſie ruhig, ohne den Blick von 
ihm zu wenden, aber auch ohne dem Wörtlein 
noch irgend etwas hinzuzufügen. 

„Wir wollen es kurz machen, Florentine! 
Ich will dir ſogleich zugeſtehen, daß du ein Recht 
dazu haft. Der Brief war in —“ er ſuchte nicht 
ohne Verlegenheit nach einem Wort — „in der 
Empörung, in — der Leidenſchaft geſchrieben . .“ 

Hier hob ſie die feinen, ſchwarzen Brauen, — 
es lag ungläubiges Staunen, leiſer Spott in dieſer 
einzigen Geſichtsbewegung. Sie ſagte aber nichts 
und, obgleich momentan verwirrt, fuhr er fort: 

„Kaum war der Brief abgegangen, als mich 
die widerlichſte Empfindung beſchlich — die Ein⸗ 
ſicht, gegen ein wehrloſes Weib unritterlich ge- 
sprochen zu haben. Am Inhalt des Briefes hätte 
ich nichts ändern können, aber die Form hätte 
rückſichtsvoller ſein müſſen! — der Brief war 
meiner nicht würdig.“ 

„Deiner — nicht — würdig!“ wiederholte ſie 
langſam, und — hörte er recht? — mit wahr- 
haftigem Spott — „der Brief iſt deiner Handlungs- 
weiſe entſprechend — alſo deiner völlig würdig.“ 

„Florentine!“ 

Er fuhr se beugte ſich dann heftig vor und 
feine ftarke, ehrige Hand umfaßte die Arm- 
lehne ihres Seſſels. Sein Geſicht war 2 und 
ſie fühlte das Erbeben des Stuhles unter ſeinem 
Griff. Es fehlte nicht viel, jo hätte er den gold; 
leuchtenden Fauteuil geſchüttelt. 

Sie bereute ihre Worte, welche die innere, 
mühſam beherrſchte Fmpörung ihr abgepreßt 
hatte. Lag ihr doch alles daran, feine W . 
nicht zu reizen. 55 (Tori. felgt 


gekündigte Mi ieee der Südſee an. Der 
e t das Denkmal mit, das den auf 
s-Erpedition Gefallenen gewidmet iſt. 


Florentine — mein 
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„Soe. Monatsheften“ gegen dieſe drakoniſche 
Veſtim nung als auch beſonders ſchar] die Jocial- 
demokratiſche „Münchener Poſt“, die u. a. aus- 
führt: „Eine Uebertragung derartiger Macht- 
befugniſſe auf den Parteivorſtand wäre durchaus 
undemohratiſch. Der Parteivorſtand iſt die voll- 
— Gewalt, alſo die Regierung, das 

iniſterium. Es ift eine ſattſam bekannte ge- 
zum Erfahrung, daß die Weberhäufung 
er vollziehenden Gewalt mit Beſugniſſen 
leicht zur Dligardie, zur perſönlichen 
Dictatur einzelner — die mit der Dictatur einer 
Klaſſe nichts zu thun hat — führen kann. So 
ſchwer es einem fällt, ſo muß man ſich gerade 
bei dieſem Punkte von aller perſönlichen Borein- 
genommenheit frei halten. Wir haben das größte 
Dertrauen zu den Perſönlichkeiten, die jeweilig 
zur Leitung der Parteigeſchäfte berufen werden. 
Aber diesmal handelt es ſich nicht um die Per- 
ſonen, ſondern um die Inſtitutioͤn Der 
Ausſchluß aus der Partei iſt eine große Sache. 
Er vermag unter Umſtänden den Ruin einer 
Exiſtenz zu bedingen. Er ift — im Rahmen der 


Partei — mit der Aberkennung der 
bürgerlichen Rechte zu vergleichen. Dazu 
braucht es im bürgerlichen Leben einer 


richterlichen Entſcheidung und nicht einmal in 
Rußland iſt Derartiges auf adminiſtrativem Wege, 
alſo durch Anordnung der Regierung möglich. 
Bei uns aber ſoll das durch einen Ukas des 
Parteivorſtandes geſchehen dürfen.“ 

Dieſe Kritik an einem wohlüberlegten Vorſchlag 
der ſocialdemokratiſchen Parteileitung iſt inter- 
eſſant. Die Beſorgniß, wegen einer Differenz mit 
der Leitung „herauszufliegen“, ſcheint denn doch 
unter den Genoſſen recht groß zu ſein, zumal 
da nach $ 2 des Statuts zur Partei nicht ge- 
hören kann, wer „ſich eines groben Verſtoßes 
gegen die Grunbſätze des Parteiprogramms 
ſchuldig macht“. Da kommt eben alles auf die 
Interpretation an. 

Was würden die Socialdemokraten wohl ſagen, 
wenn eine Organiſation der bürgerlichen Parteien 
eine ſolche weitgehende Machtbefugniß in die 
Hände ihrer Leitung legen würde! Die ſocial- 

demohratiſche Leitung ſcheint der Ueberzeugung 
zu ſein, daß es mehr und mehr einer eiſernen 
und rückſichtslos geübten Disciplin bedürfe, um 
die Genoſſen actionsfähig zuſammenzuhalten. 


Eine Spaltung der antiſemitiſchen Partei. 


Magdeburg, 10. Sept. die „Magd. Ztg.“ 
meldel vom antifemitiihen Parteiinge: Be- 
ſonders ſcharf wurden die Reichstags-Abgeord- 
neten Liebermann v. Sonnenberg und Naab 
angegriſſen. Schließlich ſtellte Graf Reventlow 
den Antrag, dem Vorſitzenden der Reichstags- 
fraction, Liebermann v. Sonnenberg, das 
Dertrauen des Parteitages auszudrücken. Der 
Antrag rief eine lange, zum Theil hitzige Er- 
örlerung hervor. Liebermann erklärte, daß er bei 
Ablehnung des Antrages mit feinen Freunden nicht 
mehr in der bisherigen Art in der Partei thätig 
fein könne. Das Ergebniß der namentlichen Ab- 
ftimmung war die Ablehnung des Antrages mit 
85 gegen 75 Stimmen. Liebermann erklärte 
darauf ſeinen und ſeiner politiſchen Freunde 
Austritt aus der Parteiorganiſation und for- 
derte die Geſinnungsgenoſſen auf, ſich um ihn 
zu verſammeln zur Gründung einer neuen Organi- 
fation, Mit ihm verließ etwa die Hälfte den 
Sitzungsſaal. der Vorſitzende Zimmermann 
ſorderle zum Feſihallen an der Partei in der 
allen ehrlichen Weiſe auf. Für die Partei ſei 
beſſer: klein, aber rein. 

Berlin, 11. Sept. Nach der „Otſch. Tagesztg.“ 
liegen die 46 Wahlkreiſe, deren Vertreter zu den 
Abgeordneten v. Liebermann, Raab und Müller- 
Waldeck übergegangen find, in Weſt- und Oſt⸗ 
preußen, Rheinland, Kurheſſen, Waldeck, Fan- 
nover, Thüringen, Schleswig-Holſtein und in 
einer Hälfte der Provinz Sachſen. Unter der 
Führung v. Liebermanns vereinigten ſich dieſe 
Dertreter ſofort, um eine neue deutſch - ſociale 
Partei zu gründen. Wie die übrigen antijemiti- 
ſchen Reichstagsmitglieder ſich zu der Spaltung 
verhalten werden, bleibt abzuwarten. Sicher iſt, 
daß die Abgg. Werner Bindewald und Graefe zu 
Zimmermann halten werden, während Gäbel und 
Lotze zu Liebermann ſtehen dürften. Liebermann, 
Miller und Raab veröffentlichen in der „Deutſch. 
Tagesztg.“ eine Erklärung über die Motive, die 
ſie zum Ausſcheiden aus der Partei bewogen 
haben. 


Die Rückerſtattungen. 

Neben den Rentenzahlungen nehmen bei der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung auch die 
Beitragserſtattungen von Jahr zu Jahr größere 
Summen in Anſpruch. Sie erſtrecken ſich be- 
hanntlich auf Heiraths- und auf Todesfälle. An 
weibliche Verſicherte, welche eine Ehe eingegangen, 
wurden im Jahre 1899 im ganzen Reiche 
4,1 Millionen Mk. Beiträge erſtattet. Bon den 
preußiſchen Provinzen hat Weſtpreußen die ge- 
ringſten Ausgaben auf dieſem Gebiete zu ver- 
zeichnen gehabt. Die Erftattungen in Todesfällen 
haben ſich im Jahre 1899 auf 1,3 Millionen Mk. 
belaufen, wovon 0,8 Millionen auf Preußen, 0,1 
auf das Königreich Sachſen entfielen. Insgeſammt 
haben ſich die Koſten der Beitragserſtattungen 
im Jahre 1899 auf 5,4 Millionen Mk. be⸗ 
laufen, wovon 3,2 Millionen auf Preußen, 
0,4 auf Baiern und 0,7 auf Sachſen entfielen. 
Im übrigen iſt das Jahr 1899 das letzte geweſen, 
in welchem aus den Beitragserſtattungen dem 
Reiche Laſten erwuchſen. Bekannntlich hat das 
Reich hierbei die Summen zurückzugeben, welche 
auf die bei der Verſicherung zur Anwendung ge- 
langten doppelmarken entfallen. Nachdem durch 
das vom 1. Januar 1900 in Kraft getretene neue 
Invalidenverſicherungsgeſetz die Einrichtung der 
Doppelmarken in Wegfall gekommen iſt, wird 
in künftigen Abrechnungen über die Beitrags- 
erſtattungen von einer Vertheilung der letzteren 
auf Derſicherungsanſtalten und Reich nicht mehr 
die Rede ſein. Die Erſtattungen werden jetzt von 
den Anftalten allein getragen, was allerdings 
durchaus keine große Mehrausgabe bedeutet. 


Zum bulgariſch-rumäniſchen Conflict. 

Peſt, 10. Sept. Die rumäniſche Regierung 
richtete nach hierher gelangten Meldungen an 
die bulgariſche 4 eine Note, dieſelbe 
möge das Rumänien beleidigende letzte Dementi 
der „Agence Telegraphique Bulgare“ binnen 
48 Stunden zurüchziehen. Gleichzeitig wurde 
eine Beſchwerdenote an den Sultan und eine 
Eircularnote an die Signatarmächte des Berliner 
Vertrages gerichtet. Wie verlautet, beauftragte 
die rumäniſche Regierung ihren Geſchäftsträger 
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Tagen hat jedoch die geweſene Königin Natalie 


in Soſia, 
Stunden heine befriedigende Antwort ertheile, 
feine Päſſe zu fordern und abzureiſen. 
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König alexander und feine Mitte. 
Die junge Ehe des jungen Serbenkönigs 
Alexander wird durch allerhand Intriguen 5 


trübt, die die lieben Derwandten aushecken, um 
den Frieden im Palaſt zu ſtören und Zwietracht 
zu ſäen. Wer die Unruheftifter find, geht aus 
einer Verlautbarung des Königs hervor, die er 
im Belgrader Amtsblatt publiciren läßt. Es 
heißt da: 5 
Der König hat ſowohl in feiner Proclamation | 
vom 8. Juli, als in feinen Reden, die er ſeither 
gehalten hat, auf das nachdrücklichſte betont, er 
werde es nicht mehr zugeben, daß um das 
Königshaus Ränke geſchmiedet werden, daß es 
ſein feſter Wille ſei, ſolche Ränke als verräthe- 
riſche, gegen ihn und das Vaterland gerichtete 
Unternehmungen vom Königshauſe fernzuhalten. 
Trotzdem wurden ſeither nach dieſer Richtung 
einzelne Verſuche gemacht, über die jedoch der 
König mit Verachtung hinwegging. Vor einigen 


ihrem hier wohnenden Hofmarſchall eine offene 
Poſtkarte geſandt, in weicher fie das Königspaar 
in- den verletzendſten und niedrigſten Ausdrücken 
angreift. In Folge deſſen wird im Auftrage 
des Königs hiermit bekannt gegeben, daß alle 
Intriguen und alle Kundgebungen, welche den 
Zweck verfolgen, das Königshaus zu unter- 
wühlen, als verrätheriſche Unternehmen be- 
trachtet werden, mögen ſie von welcher Seite 
auch immer kommen und wen immer zum Ur- 
heber haben. Diejenigen, welche darauf aus- 
gehen, die Ruhe und den Frieden, die ſowohl 
Serbien als ſeinem Könige ſo ſehr am Herzen 
liegen, irgendwie zu ſtören, dürfen ſich keinerlei 
Illuſionen hingeben darüber, daß ihnen gegen- 
über ſo verfahren werden wird, wie Derräthern 
und gufwieglern gegenüber verfahren werden muß. 

Das Amtsblatt publicirt jetzt auch das vom 
13. Auguft (alten Stils) datirte Handſchreiben 
des Kaiſers Nicolaus aus Peterhof, womit er 
das Kandſchreiben erwidert, mit welchem ihm 
a Alexander ſeine Vermählung notificirt 

alte: 

„Mein Herr Bruder! Mit außerordentlicher Befrie- 
digung erhielt ich aus Ihrem Briefe Kenntniß von der 
Vermählung Eurer Majeftät mit Frau Draga Lonje⸗ 
wica, Tochter des Herrn Panta Lonjewic und Enkelin 
des Wofwoden Nicola Lonjewic. Angeſichts der Bande 
der Freundſchaft und geiſtigen Verwandtſchaft, die 
zwifhen Eurer Majeftät und Mir beſtehen, habe ich 
an dieſem glücklichen Ereigniß lebhaften Antheil ge- 
nommen und beeile mich, Eurer Majeftät meine herz- 
lichſten Glückwünſche zum Ausdruck zu bringen. Indem 
ich dieſen Glückwünſchen auch noch meine beſten 
Münſche für das Glück und Wohlergehen Eurer Majeſtät 
ebenſo wie für das Glück und Wohlergehen Ihrer 
Majeftät der Königin hinzufüge, bitte ich Sie abermals 
die Verſicherung meiner Hochachtung entgegen zu nehmen, 
mit der ich verbleibe Eurer Majeftät meines Kerrn 
Bruders guter Bruder. Nicolaus.“ 

Die Rundreife des Königs und der Königin 
durch das Land iſt unterbrochen worden, weil 
die Königin ſich in geſegneten Umſtänden be- 
findet. das Königspaar kehrt jo bald wie mög- 
lich nach Belgrad zurück. 


ä Vom Boerenkriege. 
Das eltreiben im öſtlichen Goldfelder ict 
des Kranze N Bi fortgeſetzt. "et Mt 
auch noch General French, der bisher ſüdlich von 
Belfaft bei Carolina ſtand, vorgerückt. Er ſoll 
den Feind in der rechten Flanke halten und ein 
Entwiſchen verhüten. Er ſtieß auf ſeinem Marſche 
auf erheblichen Widerſtand, trieb aber den Feind 
nach und nach aus drei Stellungen, von welchen 
die eine mit großer Tapferkeit erſtürmt wurde. 
Die engliſchen Verluſte ſollen unbedeutend fein, 
der Feind ließ einige Todte auf dem Gefechtsfelde. 
General French ſetzt feinen Marſch auf Barberion 
morgen fort. 

Die nach der Räumung von Lydenburg öſtlich 
abgezogene Boerenabtheſſung hat ſich in dem 
2600 bezw. 2200 Meter hohen Mauchberg und 
Spitzkop feſtgeſetzt, ſtarke natürliche Feftungen, 
deren Wegnahme dem gegen ſie anrückenden 
General Buller noch erhebliche Schwierigkeiten 
bereiten wird. Er hat am Sonntag früh eine 
Boerenſtellung auf einer ſteilen, 1500 Fuß hohen | 
Hügelkette, an deren entfernteſter Stelle der H 
Spitzkop liegt, angegriffen. der Weg für eine 
Umgehung war ſehr ſchwierig. Die Infanterie 
nahm daher, von Artilleriefeuer gedeckt, die 
Stellung im Sturm. die Boeren zogen ſich auf 
einem ſchmalen Wege zurück, wobei ſie viel Leute 
verloren. Ihre Berlufte würden noch erheblicher 
geweſen ſein, hätte nicht dicker Nebel geherrſcht. 
die engliſchen Perlufte find 13 Todte und 25 
Verwundete. 

Nach einem Johannesburger Telegramm der 
Londoner Blätter ſollen die Präſidenten Krüger 
und Steijn nach der Delagoa-Bai geflohen jein. 

Portugal ſendet inzwiſchen immer mehr Truppen 
an die Grenze ſeiner Colonie Lorenzo Marquez, 
um dieſelbe zu ſchützen. Darüber nachſtehendes 
Telegramm: 

London, 10. Sept. der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Lorenzo Marquez vom 9. September, 
am 10. September werde noch eine Abtheilung 
portugieſiſcher Truppen an die Grenze von 
Transvaal abgehen. 
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Deutſches Reich. 
Der Kaiſer in Stettin. 

Stettin, 10. Sept. der Kaiſer, Erzherzog 
Franz Ferdinand und die übrigen fürſtlichen 
Herren wohnten heute den Manövern bei Greifen⸗ 
hagen und Langenhagen bei. Die Fürſtlichkeiten 
kehrten um 3 Uhr nach Stettin zurück. Der 
Kaiſer blieb noch länger im Gelände und kehrte 
mit dem Erzherzog Franz Ferdinand mittels 
Sonderzuges erſt um 5 Uhr aus dem Manöver- 

elände zurück, Abends fand im Schloſſe beim 

aiferpaar eine Tafel ſtatt, bei der zu Seiten des 

Aaijerpaares die anweſenden Fürſtlichkeiten 

ſaßen, zunächſt der Erzherzog Franz Ferdinand 

und Prinz Heinrich, gegenüber den Majeſtäten 

faß Graf Eulenburg zwiſchen dem britiſchen 

—— Slade und dem franzöſiſchen General 
el. 

Dem Manöver war folgende Idee zu Grunde 
gelegt: Das zweite Armeecorps „Roth“, das der 
Annahme nach bei Rügenmaldermünde gelandet 
worden war und auf Berlin vorrückte, war bis 
Stettin gekommen und wollte öſtlich der Oder 
weiter vorgehen. Seine 42. Diviſion und ſeine 
Cavallerie-Divifion A., die vorgeſchoben war, 
ſollten den Feind aufhalten. Das Gardecorps 
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aus Paris telegraphirt, 
Weltausſtellung erreichte Sonntag das Maximum 
von 600 528. 


Buchbindergewerbe 
Arbeiter und 11054 Arbeiterinnen ausgeſperrt. 


Miſu, wenn Bulgarien binnen 48 „Blau“, das der Annahme nam bei Berlin zu- 


ſammengezogen war, war über Königsberg 
vorgerückt und beabſichtigte heute den Vormarſch 
fortzuſetzen. 

Die Kaiſerin beſuchte Vormittags die Auguſte 


Victoria-Schule und die Krankenhäuſer und 
Wohlthätigkeits-Anſtalten. 


Stettin, Sept. der Kaiſer, Erzherzog 


Franz Ferdinand und die Prinzen begaben ſich 
um 6 Uhr per Bahn ins Manövergelände. Bald 
darauf begab ſich auch die Kaiſerin dorthin. 


* Berlin, 10. Sept. [ Geſchenk des Kaiſers 
an den e Der Kaiſer hat dem Sultan 
anläßlich feines 25 jährigen Regierungsjubiläums 


für die ſilbernen Keſſelpauken des türkiſchen 
Leib-Garde-Cavallerie - Regiments koſtbare Be- 


hänge gefchenkt, die, wie der „Confectionair“ er- 


fährt, nach eigenen Angaben des Kaiſers in künft- 
leriſchſter Weiſe ausgeführt ſind. 


Berlin, 11. Sept. dem „Berl. Tagebl.“ wird 
die Beſuchsziffer der 


— Der „Vorwärts“ berichtet aus Leipzig: Im 
find insgeſammt 11078 


Idas Befinden der Kaiſerin Friedrich], über 


welches in letzter Zeit ungünſtige Nachrichten in 
die Oeffentlichkeit gedrungen waren, hat ſich im 
Verlaufe der letzten acht Tage 
beſſert. Die hohe Frau benützt jet jeden ſchönen 
aeg zu Ausflügen in Friedrichshofs nähere Um- 
gebung. 


anz merklich ge- 


* ISocialdemokrat im Schulvorſtand.] Die 


für Berggießhübel zuſtändige Bezirksſchulinſpection 


(Königreich Sachſen) hat das ſocialdemokratiſche 
Schulvorſtandsmitglied, Stadio. Hauswald in 
Berggießhübel, deſſen Ausſchluß aus dem Schul- 
vorſtand wegen ſeiner führenden Stellung in der 
ſocialdemokratiſchen Partei die Schulinſpection 
der Amtshauptmannſchaft Pirna durchgeſetzt hatte, 
wieder in feine Rechte eingeſetzt. Der Stadt- 
gemeinderath in Berggießhübel hatte den Stadto. 


Kauswald veranlaßt, bei der Bezirksſchulinſpection 


Beſchwerde zu führen und dieſe beſchloß daraufhin, 
„bei anderweiter Erwägung, 
neuerdings angeſtellter eingehender Erhebungen 
ausreichende Veranlaſſung zu der verfügten Aus- 
ſchließung nicht gegeben erſcheint, das Verbleiben 
des Beſchwerdeführers im Schulvorſtand nicht 
weiter zu beanſtanden“. Hauswald vertrat im 
vorigen Jahre den achten Kreis auf der focial- 
demohratiſchen Landesconferenz. 


rde an Erz- 


e 4 
gelaſſen, ſchützen möge. Weiter w 
5 Adref e abgeſandt, 


biſchof Dr. v. Stablewski eine 
in der es heißt: 

„Wir ſehen dieſe Verfügung als das ‚gröhte nrecht 
an, daß uns zugefügt würde. Daher bitten wir Em. 
Er N Gnaden und unſeren ganzen Clerus, 
daß Sie unſere Kinder nicht verlaſſen und alles thun, 
um uns zu helfen.“ 

Die Art und Weiſe dieſer Hilfe wurde dem 


Herrn Erzbiſchof anheimgeſtellt. Außerdem wurde 


eine längere Refolution an die polniſche Fraction 
des Abgeordnetenhauſes geſandt und ſchließlich 


ſollen auch die Poſener polniſchen Stadtverordneten 


den Magiſtrat in der Sache interpelliren. Wieder- 
holt meldeten ſich Redner im Namen der polni- 
ſchen Arbeiter zum Wort, erhielten aber daſſelbe 
vom Vorſitzenden nicht. In Folge der Berfamm- 


lung wird übrigens ein Verein unter dem Namen” 


„Verein der 
werden. 


München, 10. Sept. Ueber das Befinden des 
Prinzen Heinrich von Keſſen, der in Folge eines 
Schlaganfalles erkrankt iſt, wurde heute Nach⸗ 
mittag folgendes Bulletin ausgegeben: Die Nacht 
war ruhiger, ſonſt iſt der Zuſtand unverändert. 
Inzwiſchen hat ſich der Zuſtand des Kranken ſo 
verſchlimmert, daß ihn die Aerzte bereits auf- 
gegeben haben. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 11. Sept. Wie die „N. Fr. Pr.“ aus 
Marienbad erfährt, wird der Schah von Perſien 
von Peſt ſich zum Beſuche des Sultans nach 
Konſtantinopel begeben und von dort nach 
Teheran zurückkehren. 


Frankreich. 


Paris, 10. Sept. Der officielle Beſuch des 
Königs von Griechenland wird anfangs Oktober 
auf der Ausſtellung erwartet. Auf den Beſuch 
des Prinzen von Wales wird nicht mehr gerechnet. 

Nußland. 

Petersburg, 11. Sept. Auf Initiative des 
Derkehrsminifters wurde geſtern auf der Station 
Riedkino der Grundſtein zur erſten Torf ⸗ 
kokſirungsfabrik in Rußland gelegt, welche bei 
der allgemeinen vertheuerung der Holzkohlen 
gutes und wohlfeiles Heizmaterial liefern fol. 

Amerika. 

Newyork, 8. Sept. In 779 7 
Verhandlungen traten heute 15 
arbeiter in den Streik ein. 

Indianapolis, 10. Sept. Der nationale Erecutiv- 
Ausſchuß der vereinigten Kohlengruben-Arbeiter 
hat es abgelehnt, den Ausſtand zu erklären, bis 
weitere Ausgleichsverſuche gemacht worden ſind. 
Wenn die Grubenbeſitzer in einer beſtimmten 
Zeit den Forderungen der Arbeiter nicht nach- 
geben, ſoll der Ausſtand angeordnet werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 11. September. 
Wetterausſichten für Mittwoch 12. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühler, veränderilch. Starker Wind. 


[Stadtverordneten Wahlen.] Mit Ablauf 
diejes Jahres ſcheiden nach dem Turnus 20 Mit- 


elterlichen Selbſthilfe“ gegründet 


der mißglückten 
000 Hartkohlen- 


23 Stadtverordnete im Kerbft 
fei Die n 975 7 die dritte — 
eilung, welche nach geſehlicher Beſtimmung zu 

wählt, für die zweite 900 n 


ſowie über eine Abänderung 
Wahlzeit unter Berückſichtigung ſpäterer 


denſelben verwerthet. 
befinden ſich auf Stapel: „D“ auf der Schichau⸗ 
Werft zu Danzig, „E“ 
zu Kiel, „Fe aüf der Bulcan-Werft zu Bredow 
bei Stettin und „8“ auf der kaiſerlichen Werft 


und da zufolge 


E 


zlieder der hiefigen Stadtverordneten Verſamm⸗ 
jung, deren Wahlperiode abläuft, aus, 1 
je ſieben auf die dritte und erſte, 3 auf d 
zweite Wählerabtheilung entfallen; ferner iſt von 
jeder der drei Abtheilungen eine Erſatzwahl für 
bereits ausgetretene bezw. verſtorbene Stadt⸗ 
verordnete zu vollziehen. Im 78.3 werden alfe 
d. J. zu wählen 


fte des Oktober in Aus» 
ſicht genommen. Nähere Mittheilung hierüber, 
der bisherloen 

end- 
ſtunden ſollen der Stadtverordneten-Verſamm- 
lung in ihrer nächſten Sitzung, die am Dienstag, 
18. September, ftattfinden wird, gemacht werden. 


* lauflöſung des Wachcommandos.] Das 


während der Manöverzeit einberufene hiefige 
Wachcommando iſt heute aufgelöſt worden und 
es ſind die zu demſelben Commandirten in ihre 
Heimath 


zu ihren Truppentheilen entlaſſen 


worden. 


* [Unfere Kriegsſchiffsbauten.] Wenn auch 


das erſte unſerer neuen Linienſchiffe „Kaiſer 
Friedrich III.“ das Vorbild für den Bau weiterer 
Schlachtſchiffe bildet, ſo werden bei den Neubauten 
doch nicht allein die Abmeſſungen etwas ver- 
ändert, auch die allerneueſten Erfindungen u! 
dem Gebiete des Maſchinenbaues etc. werden a 


Don neuen Linienſchiffen 


auf der Germania-Werft 


zu Wilhelmshaven. Dieſe vier Schiffe erhalten 
bei einer Länge von 126,85 Meter, einer Breite 
von 20,7 Meter und einem Tiefgang von 7,6 
Meter ein Deplacement von 11 800 Tons, während 
die erſten Schiſſe der „Kaiſer“-Klaſſe 11 080 Tons 
roß ſind. Auch die . dieſer 
eubauten ſoll erhöht werden. ie ſollen 
19 Seemeilen mit drei Schrauben bei 15 000 
Pferdekräften der Maſchinen laufen, wobei ein 
Kohlenvorrath von 1000 Tunnen an Bord ge- 
nommen werden kann. — Im Ausbau befinden 
felt ebenfalls vier Linienſchiffe von ungefähr den- 
elben Dimenfionen und zwar: „Kaiſer Wilhelm 
der Große” auf der Germania-Werft zu Kiel, 
deſſen Indienſtſtellung bevorſteht, „Kaiſer Karl 
der Große“ auf der Werft von Blohm u. 
Voß in Hamburg, „Kaiſer Barbaroſſa“ auf 
der Schichau-Werft zu 9 und „Mittels- 
bach“ auf der Staatswerft zu Wilhelmshaven. — 
Don großen Kreuzern befinden ſich auf der 
kaiſerlſchen Werft zu Kiel auf Stapel der Neu- 
bau „B“ und im Ausbau „Bein Heinrich mit 
je einem Deplacement von 8860 Tons. — Bon 
kleinen Kreuzern befinden ſich auf Stapel „E“ 
(Danzig) und „F“ (gie) und im Ausbau: 
„Nymphe“, deren Indienſtſtellung bevorfteht, 
Fiese aer (Danzig) und „Ariadne“ (Bremen). 
Diefe Areuger vom „Gazelle“ -Typ erhalten ja 
ein deplacement von 2600 Tons, aber was die 
Hauptſache iſt, die neueren Gciffe ſollen bei 
8000 Pferdekräften der Maſchinen 22—23 Knoten 
laufen, während die „Gazelle“ nur 19,5 Knoten 
läuft. — auf der kaiferlihen Werft zu Danzi 
auf Stapel das Kanonenbo 
A ch dem „Iltis“ Typ nur mit 
einigen kleinen Conſtructions-Kenderungen er» 
1 und ein Deplacement von 895 Tons 
erhält. 


n. [I Neue Fabrikanlage.] Wie bereits mitge- 
theilt, hatte vor einiger Zeit die der Firma Julius 
Rütgers in Berlin gehörige Kolzimprägnirungs- 
und Schwellentränkanſtalt auf dem Bahnhofe 
Olivaerthor in Folge der daſelbſt auszuführenden 
Um- und Erweiterungsbauten und wegen der 
dort zu errichtenden Arbeiter-Wohnhäuſer abge- 
brochen und verlegt werden müſſen. Die genannte 
Firma hat hierauf eine etwa 65 Morgen große 
Landfläche (Wieſe) in Schellmühl käuflich er- 
worben und daſelbſt unter Aufwendung 
ganz bedeutender Koſten eine neue Holz“ 
imprägnirungs- und Schwellentränkanſtalt er- 
bauen laſſen, deren Inbetriebnahme erſt 
kürzlich erfolgt iſt. Dergleihen Anſtalten ſind 
im ganzen deutſchen Reiche em nur 20 vor- 
handen, und es gehören von dieſen allein 14 der 
Firma Rütgers. Das eigentliche Fabrikgebäude 
hat eine Länge von 50 Metern und eine Breite 
von 35 Metern. Der weitaus größte Theil dieſes 
Gebäudes wird von der Imprägnirungshalle ein- 
genommen, in welcher zwei eiſerne Tränkcylinder 
von je 18,5 Metern Länge und 2 Metern Weite 
aufgeſtellt find; ferner ſtehen darin noch ver- 
ſchiedene Keſſel, die zur Aufbewahrung bezw. 
Miſchung der zur Tränkung der Höher 
erforderlichen Flüſſigkeit dienen. Neben dem 
Zabrikgebäude iſt ein beſonderes Comtoir- 
gebäude ertichtet. In der Anſtalt werden 
faſt ausſchließlich Eiſenbahnſchwellen unter 
Auffiht der Staatseiſenbahn-Derwaltung im- 
N Die Jahresproduction beträgt etwa 
00 000 Stück. Zur Bewältigung der um- 
fangreichen An- und Abfuhr der Schwellen 
dient ein der Firma gehöriges Anſchlußgleis von 
2 Kilometer Länge. In der Anſtalt werden zur 
Zeit gegen 100 Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt,. 
für welche ein beſonderer Speiſeſaal und ein 
größeres Arbeiterwohnhaus erbaut wird. Für 
den kaufmänniſchen und techniſchen Leiter der 
Anftalt iſt außerdem noch ein be onderes Wohn- 
gebäude errichtet. Die ganze Anlage wird elektriſch 
beleuchtet. 


* [Meue elektriſche Straßenbahn.] Sonnabend 
Nachmittag, fand in Anmwejenheit der Auffichts- 
rathsmitglieder der Danziger Elektriſchen Gtraßen- 
bahn, A.-G., Herren Generaldirector Marx und 
Commerzienrath Muscate die erſte Probefahrt auf 
der fertig geſtellten Strecke Centrale Neufahrwaſſer 
bis zur Schichau-Werft ſtatt. welche tadellos ver- 
lief. An dieſelbe ſchloß ſich eine Beſichtigung des 
Elektricitäts werkes in Neufahrwaſſer. In dieſer 
Woche wird vorausſichtlich die landespolizeiliche 
Abnahme und alsdann die Betriebseröffnung der 
gedachten Strecke erfolgen. Der Verkehr ſoll zu- 
nächſt ein viertelſtündlicher fein. die Weichen ſind 
jedoch jo angeordnet, daß 5 Minuten-Berkehr ein- 
gerichtet werden kann. Der Fahrplan nebſt Fahr- 
preiſen wird demnächſt veröffentlicht werden. 
Hierbei ſei noch bemerkt, daß auf der bereits im 
Betriebe befindlichen Streche Centrale Neufahr- 
waſſer-Kurhaus Bröſen ſeit einiger Zeit eine 
Fahrpreisermäßigung für Kinder bis zu zehn 
Jahren eingetreten iſt. 


— — 


— 


u u . in es Se Fa 


„ [der deulſche Ariegerbund] beabſichtigt, den 
18. Januar 1901, den 200 jährigen Gedenktag 


der Gründung des Königreichs Preußen, in ganz 


befonderer Weiſe zu feiern. Er veranſtaltet 
—.— ſeinen —. anderthalb Millionen Mit- 

iedern eine Sammlung, deren Ertrag an dem 
Judildumstage dem Kaiſer eingehändigt werden 
ſol. mit der Bitte, denſelben nach Er meſſen zu 
einer patriotiſchen Stiftung zu verwenden. Alle 
dem deutſchen Kriegerbunde angehörigen Bereine 
find erfucht worden, zu dieſem Zwecke unter 
ihren Minedern nn circuliren 
zu laſſen; bis jetzt find ſchon namhafte Beträge 
gezeichnet worden. 


* > Danziger Chinakämpfer.] In einem 
am 1. Juli in Zientfin zur Poft gegebenen Briefe 
an ſeine hieſigen Angehörigen ſchildert ein zur 
Beſatzung des Kreuzergeſchwaders gehöriger 
Danziger die Situation der bei Tientſin kämpfen- 
den deutſchen Marine-Soldaten in den Tagen 
der heißeſten Kämpfe, welche damals auszufechten 
waren. Wir entnehmen dem Briefe folgende 
Angaben: 

Bis jetzt haben wir 10 Schlachten ſiegreich geichlagen, 
aber viele von unſeren Kameraden ſind geblieben und 
noch mehr verwundet; ich bin bis jetzt noch Gott ſei 
Dank geſund, aber wer weiß, ob ich die Heimath 
wieder ſehe. Der erſte Kugelregen, den ich mitgemacht 
habe, war bei Lang-fang (am 14. Juni). Unzählige 
Ehinefen zogen gegen uns heran; wir lagen von 
Morgens 5 Uhr bis Mittags 2 Uhr im chnell- 
feuer in der Schützenlinie; rechts und links ſchlugen 
von mir die Kugeln ein. Wir ſind nun ſeit 18 Tagen 
nicht aus dem Gefecht gekommen. Jetzt ziehen 
ſchon wieder 24 000 Chineſen gegen uns, aber auch 
dieſe werden wir mit Gottes Hilfe ſchlagen. Auch 
zwei Danziger find gefallen, fie heißen Brönig und 
Hüſterbech. Auf deutſcher Seite find im ganzen 20 
Mann gefallen. Sonſt geht es hier ja, nur haben wir 
hier wenig zu eſſen und ſehr ſchlechtes Waſſer. 


„ zeſtmahle.] Am 19. d. Mis. findet, wie 


wir ſchon mittheilten, im Danziger Hof ein Feft- 
mahl der Provinz Weſtpreußen zu Ehren des ge- 
neſenen Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſtatt 
und für den 29. d. Mis. iſt ebendortſelbſt für 
den in den Ruheſtand tretenden Geh. Regierungs- 
und Prov.-Schulrath Herrn Dr. Kruſe ein 
Abſchieds-Feſtmahl veranſtaltet worden. 


„ T@uftan Adolf- Verein.] In Königsberg be- 
gann geſtern Abend die Jahres-Berfammlung 
des deutſchen Guſtav Adolf-Bereins, welche in 
den 1890 er Jahren bekanntlich in Danzig tagte. 
Zu der Verſammlung find Theilnehmer aus allen 
Gauen Deutfchlands und auch aus dem Auslande 
herbeigeeilt. Am geſtrigen Abend fand nach 
einer Sitzung des KHauptvorſtandes die geſellige 
Begrüßungs-Perſammlung ſtatt. Heute wird die 
Sahres-Berfammlung des Kauptvereins, dann 
die öffentliche Begrüßung der Feſtgäſte im Rath- 
hauſe abgehalten. Abends folgen volksthümliche 
Derſammlungen. 


»Junterirdiſche Telephonleitung.] Der Bau der 
Cementkanäle, welche die Poſtverwaltung zur Er- 
weiterung der unterirdiſchen Stadt-Sernſprech⸗ 
einrichtung unſerer Stadt hat ausführen laſſen, 


iſt mit bemerkenswerther Schnelligkeit, trotz des 


gerade während der Bauzeit eingetretenen Maurer- 
ſtreins, vor ſich gegangen und die Al. Ja 
Anlage bereits fertig. In nächſter Zeit, ſobald 


die Fernſprechkabel, welche eine auswärtige Jabrik 
liefert, eingegangen ſein werden, wird mit dem 
Einziehen derſelben in die Cementkanäle vorg 
gangen werden. 


* Prömlrung von ländlichen Arbeitern und 
Gefinde.] In Folge mehrfacher Anträge iſt 
feitens der Landwirthſchaftskammer für die Pro- 


vinz Weſtpreußen beſchloſſen worden, Arbeiter 


und Gesinde nach längerer ununterbrochener 
treuer Dienſtzeit auf ein und demſelben Gute 
oder bei derſelben Kerrſchaft zu 3 Die 
Prämiirung erfolgt auf Antrag der betreffenden 
Ferrſchaft, und zwar wird nach 20 jähriger Dienit- 
zeit ein Ehrendiplom, nach 25 jähriger eine bronzene, 
nach 30 jähriger Dienſtzeit eine ſilberne Medaille 
mit Beſitzzeugniß verliehen. Die Ehrendiplome 
find künſtleriſch hergeſtellt und in geſchmackvoller 
Weiſe mit verſchiedenen landwirthſchaftlichen 
Emblemen verziert. Die Medaillen, eiwa in der 
Größe eines Fünfmarkftükes, tragen auf der 
einen Seite den preußiſchen Adler mit der Unter- 
ſchrift „Candwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen“ und auf der anderen Seite von 
einem Lorbeerkranz umrahmt den Spruch: 
a und Preis der Treue, dem Fleik!” Im 
laufenden Jahre ſind bereits 25 filberne, sehn 
bronzene und fünf Ehrendiplome verliehen worden. 
Es erhielten: 

zei Herrn Bender -Kl. Stoboy der Inſimann 
Döhring die filberne Medaille für 38jährige treue 
Dienftzeit; bei Herrn Geysmer auf den Gütern Schön⸗ 
walde, Gr. und Kl. Röbern die filberne Medaille: 
Waldwärter P. re, für 48jährige Dienſtzeit, 
. 8. Schulz für 47/jährige Dienitzeit, 
Eujanna Nachtigall für 45 jährige Dienſtzeit, Schafmeiſter 
G. Döring für Aajährige Dienſtzeit. Hofmann Schick für 
36jährige Dienftzeit, Nachtwächter Z. Schulz für 
38lährige Dienſtzeit, Arbeiter Podell für — 37 
Dienſtzeit, Kuhhirt Gabel für 35jährige Dienſtzeit, 
eizer Kuhn für jährige Dienſtzeit, Fütterer Reinhold 
für 30jährige Dienftzeit, Arbeiter Koſſakowshi für 
30'ährige Dienftzeit. x 


Die broncene Medaille erhielten: Fütterer large 0 


für 26jährige Dienftzeit, Hofmann Reinke für 25jährige 
Dienſtzeit, ferner ein Ehrendiplom die Arbeiter Chr. 
Binding und Fütterer G. Binding für je Ojährige 


Dienſtzeit. 7 

0 gern F. Gropius 1 (Greis Dt. Krone) 
erhielten die fllberne Medaille: Dreſcher Thiel für 
Ajährige Dienſtzeit, Vorknecht 30140 ür Hährige 
Dienftzeit, Vorknecht 7 für 39jährige Dienftzeit, 
Gärtner W > haze Biene = ar = 
meiſter Müller für jährige 
—.—.— ee ee der Kuhmeiſter Schahke für 
29 jährige Dienſtzeit. 

Bel Br aer gen Ghmarmalb erhielten der 
Kuhmeiſter Biginsky für Sue DER die 
flberne und der Nachtwächter Rzeniehhn für 27jährige 
Dienſtzeit die bronzene Medaille; bei Herrn G. Janzen- 
Süldenſelde erhielt der Arbeiter Preuß für 28jährige 
— die bronzene Medaille; bei Herrn Grafen 
v. Kanitz in Gashofhin erhielten die ſilberne 
Medaille: Hofmeifter dulski für 43jährige Dienſtzeit, 
die Arbeiter Broßki, Piorkowski und Wrobel für 
40- bezw. 34jährige Dienftzeit; ferner die bronzene 
Medaille: Arbeiter Block für 26jährige Dienſtzeit, 
Zörſter Weſſalowski für 23jährige Dienftzeit, Arbeiter 
Wallberg für 21jährige Dienftzeit; bei Herrn J. Alaffen- 

buden (Kreis Marienburg) erhielt der Knecht 
ogowshi die bronzene Medaille für 25jährige Dienft- 
gi: bei Herrn v. Aries-Gr. Waczmiers erhielten: 
er Hirt Schoska für 4jährige Dienftzeit die ſilberne 
Medaille, der Förſter 8 für 29 jährige, der 
Inſtmann Matern für 25jährige Dienſtzeit die bronzene 
Medaille, und der Gärtner Junger für 22jährige 
Dienftzeit ein Ehrendiplom; bei Kerrn v. Livonius - 


Handlungsangeſlellten veranlaßte 


— E 4 Ar, Jer Pof fecretär S elb ler von De 11 
Gnlau nach Marienburg, die Poſtpraktikanten A 


ſonen beſucht. 


abtheilung ( 


i 25 in 
1 HR: den 


Goldau erhielt der Hofmann Weide die ſilberne 


Medaille für 10 jährige Dienſtzeit. 
* IMittagsſchluß in Ladengeſchäſten.] Wir 


werden um folgende Mittheilung erſucht: 


Die bevorſtehenden geſetzlichen Beſchränkungen des 


Handelsgewerbes hinſichtlich der Beſchäftigung der 
die Inhaber der 
hieſigen Eiſenwaarengeſchäfte und W 
41 — Stellung zu nehmen, um einen einheitlichen 

iktagsſchluß von 1½ bis 3 Uhr einzuführen. Nachdem 
verſchiedene Borberathungen ſtattgefunden, wurde geſtern 
Abend im „Café Germania“ eine von 20 Theilnehmern 
beſuchte Verſammlung abgehalten, die leider kein 
oſitives Reſultat lieferte, da ein Inhaber eines 
hiefigen Küchenmagazins nicht die bindende Erklärung 
abgeben wollte und ſich eine dreitägige Bedenkzeit 
erbat. Im Interefje dieſer wichtigen Frage des Detail- 
handels wäre es zu bedauern, wenn wegen dieſer 
einen Stimme die Angelegenheit nicht in Fluß käme, 
die zweifelsohne bei Annahme derſelben verſchiedene 
andere Branchen zu gleichem Beiſpiele veranlaßt hätte 


* [Staatsarchio in Danzig.] der zur Zeit 
commiſſariſch in Danzig beſchäftigte Archivrath 
Dr. Meinardus hat vom Präſidenten des 


Staatsminiſteriums den Auftrag erhalten, bei den 


weſtpreußiſchen Regierungen, Landrathsämtern, 
Magiſtraten ꝛc. die Archivalien zu ermitteln, 
welche zur Aufnahme in das in Danzig zu er- 
richtende Staatsarchiv geeignet ſind. Dr. M. hat 
mit der Ausführung dieſer Arbeiten bereits be- 
gonnen. 


m [Stadttheater] Gleich vielen anderen 
e Theaterleitungen wird die neue 
irection unſeres Stadttheaters die erfolgreichſte 
Novität des vorigen Jahres als erſte Neuheit 
dem Danziger Publikum vorführen. „Jugend 
von heute“ von Otto Ernſt begann den Gieges- 


lauf am Dresdener Hoftheater, den zweiten großen 


Erfolg 1 es am Wiener Kofburgtheater, 
wurde dann Repertoireftüc des kgl. Schauſpiel⸗ 
hauſes in Berlin und eroberte ſich nun bald die 
meiſten Bühnen deutſchlands. In „Jugend von 
heute“ erſcheint wieder einmal ein echtes deutſches 
Luſtſpiel und ein geſundes Luſtſpiel, weil es 
das Verwerfliche lachend tödtet. die Wirkung 
dieſer Komödie beruht in erſter Linie auf der 
ſchier ariſtophaniſchen Bergnügtheit, mit der die 
Gebrechen moderner Jugend gegeißelt werden, 
ſowie auf hie und da hervorquellenden warmen 
Gemüthstönen und ganz beſonders auf der ge- 
ſchickten, oft geiſtreichen Verwendung zahllofer 
Phrafen, Ideen und Redewendungen, die dem 
gebildeten Publikum der Gegenwart mehr oder 
weniger geläufig find. Die erfte hieſige Auf- 
aden “ föll am Sonntag, 16. September, ftatt- 
nden. 


[Pferde -Kuetion.] Am 18. September findet 
von Vormittags 11¼ Uhr ab auf dem königl. Haupt- 
eftüt Trakehnen der öffentliche meiffbietende Der- 
auf von neun zwei- und . Wallachfohlen. 
ſechs zwei- und dreijährigen Stutfohlen, 37 vier- bis 
ne waniialährigen Mutterſtuten und einem vier- 
jährigen Wallach ſtatt. Das zu verhaufende Pferd 
wird während der Auction vorgeſtellt und giebt die 
Geſtütverwaltung dabei alle de bekannten Fehler des 

ferdes an. Für Perſonenbeförderung zu den bezüg- 
ichen zügen von und zum Bahnhof Zrahehnen wird 
am 17. und 18. September nach vorangegangener An- 
meldung geſorgt ſein. 

* [Merfonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die 
ß ohren Zanner von Gumbinnen nach Berlin, 
Schügling von Eſchweiler nach Gumbin 


in 
ſarif 


von Danzig nach Thorn, Hennenberger von Mewe 
nach Danzig, der Ober-Poſtaſſiſtent Thiel von Graudenz 
nach Siegen, der Poſtverwalter Matzat von Gorzno 
nach Pruſt (Kreis Schwetz), die Poſtaſſiſtenten Kühnel 
von Kamm i. Weſtf. nach Graudenz, Wittkowski von 
Elbing nach Schönſee. Der Poſtſeeretär Zapp in Stolp 
tritt in den Ruheſtand. 


2 [Gefhenk für die Blinden] Herr Kaufmann 
Rückardt aus Mos kau 1 wie im vergangenen Jahr 
fo auch jetzt wieder der Blindenanftalt in Königsthal 
1000 Mk. zur Unterſtützung entlaſſener Zöglinge über- 
ſandt. Diele Wohlthat ift mit um fo größerer Freude 
zu begrüßen, als die Blinden der Provinz Weſtpreußen 
noch vielfach der drückendſten Noth ausgejeht nd. 
Zwar iſt durch die Provinzial-Verwaltung für die Ver⸗ 
pflegung und Ausbildung der jugendlichen Blinden aufs 
beſte geſorgt; aber ein recht trauriges . er- 
wartet die Unglücklichen gewöhnlich, wenn ſie in ihre 
Heimath zurückkehren. Es iſt überaus ſchmerzlich, 
wenn gerade diejenigen, denen die edle Kimmelsgabe 
des Augenlichts und damit zugleich fo mancher (lies 
edle Genuß verſagt iſt, auch noch 8 und tiefſtes 
Albeden Elend zu erdulden haben. Leider kann die 

lindenanſtalt zu Königsthal für ihre entlaſſenen 
Zöglinge nicht ſo viel thun wie die Schweſteranſtalten 
in den anderen Provinzen, weil ſie noch nicht über ſo 
reiche Vermächtniſſe verfügt wie dieſe. Die ihr zu Ge- 
bote ſlehenden Mittel werden dazu verwendet, den 
Blinden Arbe! material zu überweiſen, um ſie dadurch 
zu angeſtrengter Thätigkeit in ihrem Lebens berufe an- 
uſpornen; denn Trägheit und Müßiggang ſtraft ſich 
e ne mehr noch wie bei den Sehenden dadurch, 
daß ſie der n dem Mißmuth und dem 
Trübſinn verfallen. 


er Dis Gabelsberger'ſcher Stenographen in 
Westpreußen.] Am Sonntag fand in Marienburg 
eine vom Skenographen Berein Gabelsberger zu 
Danzig einberufene, gut beſuchte Verſammlung der 
Stenographen-Dereine Weſtpreußens ſtatt, um über 
die Gründung eines Verbandes für Weftpreußen u 
berathen. Nach längerer Verhandlung wurde die 
Gründung des Verbandes beſchloſſen. Der Verband 
bezweckt die Förderung und Ausbreitung der Gabels- 
berger'ſchen Stenographie in Weſtpreußen. Zum 
Vorort wurde für das nächſte Jahr Danzig gewählt. 


F. [&vangelifher Jünglingsverein.] Die Monats- 
Hauptverſammlung am Sonntag war von etwa 70 Per- 
Die Aufnahme von 16 neuen Mit- 
gliedern vollzog Herr Paſtor Scheſſen. Der Verein 
ählt jetzt 140 Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, am 

onntag 5 75 Berfammlungen für die Jugend 

17 Jahre) einzurichten. Der Vortrag, 

welcher fortan um 8 Uhr gehalten wird, iſt für alle 

emeinfam, Die Bibliothek des Evangeliſchen Vereins 

— allen Mitgliedern gegen geringes Entgelt zur Ver⸗ 
ng. 


zr. [Exceßz.] Der ju groben Ausſchreitungen ge- 

neigte Arbeiter Beyer verſuchte geſtern auf der Alt⸗ 

die Wohnung feiner Mutter einzudringen. Da 

Eintritt verwehrte, zertrümmerte er die 

hürfüllung. Ein hinzugerufener Schutzmann verhaftete 
darauf den gewaltthätigen Menſchen. 


Aus den Provinzen. 


Oliva, 10. September. Tauſende von Ausflüglern 
hatten bei dem herrlichen Wetter am geſtrigen Sonn⸗ 
tage Oliva und feine Umgebung zu ihrem Ziele ge- 
nommen, a zum kleinſten Theile dürfte Beer 
außergewöhnliche Andrang um dieſe Jahreszeit auf die 
bis geſtern Abend oſſen gehaltene Dahlien-Ausftellung 
im Königl. Garten zurückzuführen ſein, welche am 


uam Sahluſſe des für Oliva 


einen maſſenhaften Beſuch hatte. — 
ſo ſchönen Tages hat ſich 
leider ein get großer Noheit zugetragen: Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Abends erhielt der 20 jährige Dach ⸗ 
»fannen-Arbeiter Auguft Pinonski von hier auf dem 
Wege nach feiner in der Rofengaffe belegenen Wohnung 
von einem ihm entgeneniretenden, 19 Jahre alten 
Maurerlehrling einen tiefen Meſſerſtich in die linke 
Bruftfeite, Der ſofort hinzugezogene Arzt hielt nach 
Anlegung eines Derbandes die Ueberführung des 
Verletzten nach dem Krankenhauſe in Danzig für 
dringend erforderlich. 

Carthaus, 11. Sept. [ueberfahrenes Fuhrwerk.] 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr ift auf dem Wegeüber⸗ 
gange in Kilom. 39,9 der Bahnftrecke Prauſt-Carthous 
in der Nähe des hieſigen Bahnhofes ein dem Beſitzer 
Anton Okroy in Abbau Koſitzkau gehöriges zwei ⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk von dem gemiſchten Zuge 905 
überfahren worden. Es wurden hierbei beide Pferde 
getödtet und der Wagen zertrümmert. Der Fuhrwerks 
führer blieb unverletzt, da er ſich vor dem heran- 
„ Zuge noch rechtzeitig in Sicherheit bringen 

onnte. 

D Dirfhau, 10. Sept. Heute Morgen gegen 5 Uhr 
wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt. Aus dem 
Giebel des Kohlenhändler Dombrowski'ſchen Hauſes 
in der Poſtſtraßſe, gegenüber dem königlichen Amts- 
gerichte, ſchlugen die hellen Flammen. Den Bemühungen 
der Feuerwehr gelang es nach circa einer Stunde den 
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß nur der 
Giebel, ein Theil des Hauſes und einiges Mobiliar 
vom Feuer 175 wurden. 

(=) Marienburg, 10. Sept. Der Bezirksverein 
Danzig des Verbandes deutſcher Poſt- und Tele- 
graphen-Aſſiſtenten hielt geſtern hier feinen Verbands- 
tag ab. Es waren zu demſelben circa 70 Mitglieder 
aus der Provinz Hy bare welche von den hiefigen 
Collegen am Bahnhof empfangen und mit den zahlreich 
mitgekommenen Damen nach dem Geſellſchafts hauſe 
geleitet wurden. Um 10 Uhr fand dann der Bezirks ⸗ 
tag ſtatt. Zunächſt wurde von den Ver bandsausſchuß 
mitgliedern ein eingehender Bericht über den Ver⸗ 
bandstag erſtattet, dann die Organiſation der Lehr- 
gruppen für den kommenden Winter feſtgeſtellt und 
als Ort des nächſten Bezirkstages 1 gewählt, wo 
derſelbe am erſten Sonntag im Zuni nächſten Jahres 
abgehalten werden ſoll. Es wurden dann 
noch einige interne Angelegenheiten er- 
ledigt, worauf die recht reichhaltige Tages- 
ordnung beendet war. Ein gemeinſchaftliches Een 
folgte, wobei es recht froh Pin „ dann fand eine 
eingehende Beſichtigung des Schloſſes und der Stadt 
ſtatt und wurde hierauf in dem hübſch eingerichteten 
Garten des Herrn Eſau in Kalthof — der Nogat 
der Kaffee eingenommen und mit einem gemüthlichen 
Beiſammenſein Abends im Geſellſchaftshauſe der Tag 
beſchloſſen. 

Marienwerder, 10. Sept. Der Haupt Bautag 
des Gaues 29 des deutſchen Radfahrerbundes wurde 

eſtern in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt abgehalten. 
hm voraus ging ein 100 Kilometer-Fahren auf der 
Chauſſeeſtreche Marienwerder Graudenz-Leſſen-Fren⸗ 
ſtadt-Marienwerder. An dieſem betheiligten ſich vier 
Vereine mit zufammen 25 Fahrern. Als Sieger ging 
der Elbinger Radfahrerclub 1 hervor, von welchem 
fünf Mitglieder fuhren. Es wurde eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 3 Stunden 35 Min. erreicht. Den 
zweiten Preis errang der Radfahrerverein Graudenz 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 3 Stunden 
42 Min. 4 Sec. und den dritten Preis der Radfahrer- 
verein Marienwerder mit 4 Stunden 4 Min. 4 Sec. 
Der vierte betheiligte Verein, der Graudenzer Touren- 
klub, erzielte eine Durchſchnittszeit von 4 Stunden 
22 Min. 48 Sec. Auf dem unter Vorſitz des Herrn 
Krauſe Danzig abgehaltenen Haupt- Gautage waren 
folgende Vereine vertreten: Kadfahrerverein Grau- 
denz, RNadfahrerclub Elbing. Männer - Bicnelette- 
Verein Danzig, Radfahrerverein Dirſchau, Radfahrer ⸗ 
klub Elbing, Radfahrervereine Pr. Stargard, Plarien- 
werder, Mewe, Schwetz, der Graudenzer Tourenklub 


geſtrigen Tage 


d 
en und der R rerclub Neuenburg. Dem Gau gehören 
en | un ac 28’ e, mir sie Sritgliedern Ant 126 
5 ya he an. Der 1 pfahl, beſonders 


alfahren mehr zu pflegen und das ſportliche 
Intereſſe in den kleinen Vereinen durch e e in 
zu beleben. Der Gaubeitrag im Jahre 1901 ſoll in 
bisheriger Höhe erhoben werden. dem Antrage, im 
Winter 1901 ein Gauſaalfeſt abzuhalten, wurde zu- 
geſtimmt. Daſſelbe ſoll im Schützenhauſe zu Danzig 
ſtattfinden, als Tag wurde der 2. März 1901 ii 
Ausficht genommen. Weiter wurde beſchloſſen, den 
erſten Gautag im Jahre 1901 in Dirſchau ab- 
zuhalten. der Etatsentwurf für 1901, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 2140 Mark 
abſchließt, wurde nach kurzer Erörterung 
genehmigt. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr 
rauſe- Danzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Herr Vollmeiſter⸗Elbing wieder- und an Stelle des 
Schriftführers Herrn Frömert- Danzig, der dies Amt 
niedergelegt hat, Herr Kaufmann Bracklow-Danzig 
neugewählt. Zum Schatzmeiſter wurde Herr Völkner 
und zum erſten Gaufahrwart Herr Bönig wieder-, 
ferner zum zweiten Gaufahrwart an Stelle des aus 
dem Vorſtande ausgetretenen Herrn Ginhuber - Grau- 
denz Herr Schäfer -Graudenz 100 Peron An dem 
Feſteſſen betheiligten ſich etwa 100 Perſonen. Nach- 
dem ein Feſtkorſo durch die Straßen der Stadt ſtatt⸗ 
Besen: begann das Saalfahren, bei welchem folgende 
ereine Preiſe erhielten: Den erſten Preis rk 
verein Graudenz mit 13,6 Punkten, den zweiten Preis 
mit 8,2 Punkten der Graudenzer Tourenklub; der 
Radfahrerverein Pr. Stargard mit 6,8 Punkten wird 
einen Anerkennungspreis vom Marienwerderer Verein 
empfangen. Im Kunſtfahren erhielt Herr Arend- 
Graudenz den erſten, Kerr Wichert Dirſchau den 
zweiten Preis. 


Graudenz, 10. Sept. Vor einigen Tagen trafen in 
Meſeritz ein Knabe von 10 und ein Mädchen von 
13 Jahren ein, welche angaben, ihrem Vater, einem 
Kaſernenwärter in Graudenz, entflohen zu ſein, um 
ſich zu ihrer Tante nach Berlin zu begeben und bei ihr 
Schutz zu ſuchen, da ſie und ihre kleineren Geſchwiſter 
von dem Vater ſehr ſchlecht behandelt worden ſeien. 
Ihre Angabe beruht auf Wahrheit, da der Vater nach 
dem zu Anfang dieſes Jahres eingetretenen Tode der 
Mutter die Kinder vollſtändig verkommen ließ. Sie 
erzählten ſchreckliche Dinge über die Behandlung, die 
ſie und die Geſchwiſter, die ſie gern mitgenommen 
hätten, die aber dazu noch zu klein ſeien, zu erdulden 
hatten. Herr Pfarrer N. in Meſeritz nahm ſich ihrer 
an und verſah ſie mit Reiſegeld nach Berlin, damit ſie 
ihre Tante, deren Namen ſie wohl wußten, deren Adreſſe 
fe aber nicht kannten, aufſuchen könnten. Wie es 
en armen Kindern weiter ergangen, iſt noch nicht 
bekannt. 

Konitz, 10. Sept. Wegen Gottesläſterung hatte 
fi) heute vor der hiefigen Strafkammer der 74ſfährige 
Kaus beſitzer Judas Lafarus aus Zempelburg zu ver- 
antworten. Am 9. Mai d. Is. betrat Lazarus den 
Laden des Gaſtwirthes Stritzki in Zempelburg, wo- 
2 85 außer Stritzni noch der Malermeiſter Albert 
ichs anweſend war. Stritzki las in der Zeitung 
einen Artikel über die Konitzer Mordaffaire, in Folge 
deſſen das Geſpräch ſich auf die Ermordung des Ernſt 
Winter lenkte. Strithzi äußerte dabei zu Tichs: „Was 
iſt das für ein Glaube, bei dem man fremdes Blut 
opfert?!“ Lazarus, welcher den Eindruck gewonnen 
aben will, daß ſich dieſe 5 auf den jüdiſchen 

lauben und ihn ſelbſt 5 „ will dadurch in fo 2 e 
Erregung gerathen fein, daß er ſich hinreißen ließ, 
auszurufen: „Was habt Ihr für einen Glauben? — 
Was war Zeſus Chriſtus?“ wobei er einen aus 
Schicklichkeitsrüchſichten nicht wiederfugebenden Zuſatz 
machte. Der Staatsanwalt beantragte 1½ Jahr Gefängniß. 
Nur aus Rüchſicht auf das hohe Alter des Angeklagten 
wolle er nicht das höchſte Straßmaß beantragen. Der 
Angeklagte habe eine ſchwere Gottesläſterung begangen, 
er hätte fa bewußt ſein müſſen, daß bei der jeht vor- 
herrſchenden Erregung die Juden doppelt vorſichtig 
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ſein müßten bei ihren geußerungen. Mertkeibiser 
Rechtsanwalt Maſchte erklärte gleichfalls die Keußerung 
des Angeklagten für unqualificirbar, beftreitet aber 
das Vorhandenſein des Dolus bei dem Angeklagten, 
der ſich gedrängt gefühlt habe, eine Beſchimpfung 
ſeines Glaubens auf der Stelle zu erwidern und ſich 
hierbei in der Wahl des Mittels ganz erheblich ver⸗ 
griffen habe. Das bei dem Alter des Angeklagten 
vorhandene Mindermaß von geiſligen Kräften laſſe ein 
milderes Urtheil über den Zehlgriff zu. Der Vor- 
ſitzende, Landgerichts - Director Böhnke, der fon 
während der Verhandlung dem Zeugen, der die An- 
felt erſtattet hatte, vor Augen führte, daß er ſich doch 
elbſt einer ſchweren Beſchimpfung des jüdiſchen 
Glaubens, denn das ſei die Behauptung, der jüdiſche 
Glaube ſchreibe Blutopfer vor, ſchuldig gemacht habe, 
ſagte in der Begründung des auf ſechs Monate 
Gefängniß lautenden Urtheils, die Keußerung des An- 
geklagten ſei eine rohe Gottesläſterung, mildernd ſei 
aber, daß eine erhebliche Reizung vorangegangen. Die 
Worte des Zeugen, der jüdiſche Glaube fordere Blut- 
opfer, ſei eine Beſchimpfung deſſelben. 

W. Elbing, 10. Sept. Der Vortrag, welchen Herr 
Conſiſtorialrath a. d. Franck aus Danzig kürzlich 
in Danzig hielt, ſcheint den Socialdemokraten für 
Zwecke der Propaganda geeignet zu ſein. Die hieſige 
Parteileitung beabſichtigt, Herrn Dr. Franck für einen 
Vortrag in Elbing zu gewinnen. Auch will man den 
früheren Paſtor Göhre ju einem Vortrage einladen. 
‚eo Rofenberg, 10. Sept. Geſtern Abend gingen faft 
in demſelben Augenblicke zwei etwa 500 Meter aus- 
einander liegende Getreideſtaken auf der Feldmark 
des Kerrn Landraths v. Auerswald in Faulen in 
Flammen auf. Jedenfalls liegt böswillige Brand- 
ſtiftung vor. 

Königsberg, 11. Sept. (Tel.) Wegen Heraus- 
forderung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen, 
bezw. wegen Kartelltragens wurden heute von 
der hieſigen Strafkammer unter Zubilligung 
mildernder Umjtände der Gymnaſialprofeſſor 
Dr. Friedrich Schulz, Oberleutnant a. D., zu 
5 Tagen Zeftung und Oberleutnant a. D. Heinrich 
Sakowski zu 3 Tagen Feſtung verurtheilt. Der 
von Schulz Herausgeforderte war der Vorſitzende 
der Anwaltskammer, der 73jährige Geheime 
Juſtizrath Hagen. Veranlaſſung der Heraus- 
forderung bildeten Differenzen zwiſchen den Vor- 
ſtänden des Philharmoniſchen und Orcheſter⸗ 
Vereins, deſſen Vorſitz Hagen führt, und des 
Muſikvereins, welchen Schulz leitet. 

Zu dem Norde in der Tandhofmeiſterſtraße 
berichtet jetzt die „Oſtpr. 3.“, daß die durch den 
Kreisphyſicus Dr. Luchhau vorgenommene Section 
der Leiche ergeben hat, daß der auf den Kopf 
geführte Hammerſchlag nicht unmittelbar den 
Tod 5 ſondern nur eine Betäubung 
hervorgerufen hat. Der Tod ſelbſt ſoll nach 
dieſem Eutachten durch Erdroſſelung ver- 
urſacht ſein. rar 

Königsberg, 11. Sept. Das vierte diesjährige 
Redwetifahren erfreute ſich eines guten Beſuchs. Im 
Prämienfahren wurde Erſter Guſtar Bandiſch, Zweiter 
Franzrotenhöfer, Dritter PaulRöhr-Danzig. Imzweiten 
Verlauf hatte ſich für den Endlauf auch Fritz Adecker⸗ 
Danzig qualificirt. Das Dorgabefahren über 4000 
Meter gewann Otto Frieſe Königsberg. Zweiter 
wurde Guftan Bandiſch, Dritter Franz Hofmann. Im 
50 Kilometerfahren -mit Schrittmachern wurde Erſter 
Franz Hofmann-Dresden, Zweiter Max Strieſche⸗ 
Berlin, Dritter Paul Röhr-Danzig, Dierter Albert 
Schlicht-Königsberg. Im Verlooſungsrennen wurde 
Erſter Otto Frieſe, Zweiter Guſtav Bandifh, Dritter 
Paul Röhr- Danzig. N 

Inſterburg, 7. Sept. Ein arges Denuneianten- 
ſtückchen befhäftigte die hiefige Gtrafkammer. Am 
5. Februar d. Is. beſuchte der Beſitzer Schiemann 
aus Jennen ſeine in Sprakten wohnende Braut, welche 
er auf der Rückfahrt eine Streche mitnahm. Im 
Kruge Pi Wann 1 machte das Braut- 

aar ation un nachdem Schiemann feine - 

rauf mit Bonbons etc. verſorgt hatte, wurde 
die Weiterreiſe fortgeſetzt. Im Laufe der Fahrt be- 
merkte Schiemann, daß man ihm einen Sack mit zwei 
Ferkeln in den Wagen gelegt hatte. Zu Haufe ange- 
kommen, machte er hiervon ſogleich ſeiner Mutter 
und dem Ortsſchöſſen Mittheilung. Am nächſten Tage 
erſchien nun der Schmiedemeiſter Johann Weber bei 
dem Gendarm Saturski in Aulowöhnen und zeigte 
dieſem an, daß Schiemann aus dem Hausflur des Aruges 
in Danniglauken einen Sach mit zwei Jerkeln geftohlen. 
In Folge deſſen fuhr Saturski und Weber mit dem 
Beſtohlenen zu Schiemann, welcher zwar nicht zu Haufe 
war, deſſen Mutter aber Auskunft darüber geben 
konnte, auf welche Weiſe die Ferkel in den Beſitz 
ihres Sohnes gelangt waren. Eingehende Bemühungen 
des Saturski hatten dann die Feſtſtellung zur Folge, 
nach welcher Weber dem Schiemann ſelbſt die 
Ferkel auf den Wagen gelegt hatte und zwar in 
der Abſicht, durch eine Beſtrafung des Schiemann deſſen 
Heirat N er die Braut deſſelben, welche 
über 4 k. Vermögen verfügte, für feinen Sohn gern 
— Frau gehabt hätte. Mit Rückſicht auf die an den 
ag gelegte Kabſucht und die niederträchtige Ge- 
ſinnung des Weber erkannte die Kammer gegen ihn 
auf 1 Jahr Gefängniß. 2 Jahr Ehrverluſt und 
Publikationsbefugniß durch das Kreisblatt, verfügte 
auch feine ſofortige Verhaftung. 

. Bromberg, 6. Sept. Die Arbeiter im Maſchinen⸗ 
baufach hierſelbſt wie die Mitglieder des Orts- 
vereins der Klempner und des Metallarbeiterverbandes 
find in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie ver- 
langen von den Arbeitgebern die Einführung der zehn 
ſtündigen Arbeitszeit und um den Arbeitern den Cohn- 
ausfall für die früher mehr geleiſteten Stunden zu er- 
ſetzen und den geſtiegenen Lebensverhältniſſen Rechnung 
zu tragen, die Bewilligung eines Lohn- und Accord- 
1 0 85 von 20 Proc., für Ueberſtunden, die des 

ochentags geleiſtet werden müſſen, einen Lohnauf⸗ 
aufſchlag von 10 Pf. pro Stunde und für Sonntags- 
arbeit einen ſolchen von 20 Pf. pro Stunde 
und ferner Lohnzahlung am Freitag. die Forde- 
rungen find mit einem Anſchreiben an die 
Beſitzer der verſchiedenen Maſchinenbauanſtalten 
hierſelbſt abgegeben worden. Eine Antwort iſt dem 
Abſender aber noch nicht zugegangen. da das Ver- 
hältniß zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeit- 
nehmern hier ſtets ein gutes geweſen iſt, darf man 
Bote auf eine friedliche Regeluug diefer Angelegenheit 

0 


| Bermifchtes. 


Die Peſt in Glasgow. 


Glasgow, 10. Sept. dem heute ausgegebenen 
Bericht der Geſundheitsbehörde zufolge iſt noch 
eine an der Peſt erkrankte Perſon in das 
Hoſpital eingeliefert und ein neuer verdächtiger 
Fall zur Kenntniß gebracht worden. Im ganzen 
befinden ſich gegenwärtig 16 peſtkranne im 
Hofpital und 112 Perfonen unter ärztlicher Be⸗ 
obachtung. 


Die Sturmkataſtrophe in Texas. 

Nempork, 11. Sept. (Tel.) Nach der letzten 
1 find durch den Orkan in Galveſton 
1500 Perſonen getödtet worden. Im Hafen 
von Galveſton find 8 Dampfer geſcheitert. In 
Birginia-Point und anderen Ortſchaften ſind be- 
reits 700 Leichen gefunden worden. Man be- 
fürchtet daher, daß die Geſammtzahl der Opfer 
ſich auf mehrere Tauſend belaufen wird. Don 
den im Koſpital zu Gaſbeſton befindlichen etwa 
100 Kranken wurden nur acht gerettet Der 


Ariegsiminifter ordnete die Sendung von 10 000 
Zelten und von Lebensmitteln für 50 000 Per- 
ſonen nach Galveſton an. 

Houſton (Texas), 10. Sept. Ueber die Ver- 
heerungen, welche der Orkan in Galveſton an- 
richtete, berichtet ein Augenzeuge: Biertaufend 
Häuſer, in der Hauptſache Wohnhäuſer, find in 
Trümmer gelegt; alle Speicher längs des Ufers 
und die Schuppen auf den Werften find zerſtört, 
die meiſten kleinen Segelſchiffe find im Hafen 
geſcheitert. — Die Stadt Alvin (etwa 200 Meilen 
nördlich von Galveſton) iſt durch das Unwetter 
völlig in Trümmer gelegt. Diele Perfonen find 
getödtet. 


* ſueber 140 Perſonen erkrankt] find durch 
Genuß von verdorbenem Kuhfleiſch in den Dörfern 
Bohnsdorf und Grünau bei Berlin. 

lum 8000 Mk. beſtohlen.] Auf dem Lehrter 
Bahnhofe wurde einer dame aus Rußland. 
während ſie im Schalterraum einen Brief ſchrieb, 
eine Ledertaſche mit 8000 Mk. Inhalt geſtohlen. 

London, 11. Sept. (Tel.) Bei einer Exploſion 
in einer Patronenfabrik in Grays-Inn-Road 
wurden geſtern Nachmittag zwei Perſonen ge- 
tödtet, mehrere verletzt. 

Madrid, 11. Sept. An mehreren Punkten 
Spaniens herrſchen heftige Stürme. 


Standesamt vom 10. September. 

Geburten: Schmiedegeſelle Emil Milz, T. — Holz- 
arbeiter Johann Hagen, T. — Hausdiener bei der 
königl. Gemehrfabrik John Steffens, T. — Fraiſer 


Guftan Hugowshi, T. — Arbeiter Johann Gchornak, 
T. — Arbeiter Rudolf Rodmann, ©. — 
Johann Wunſch, S. — Banhkvorſteher Friedri 
S. — Tiſchlergeſelle Albert Bolt, T. — 


— Arbeiter 
Bade, 


utſcher 


ſtadt, Zimmer Nr. 42, perſteigert werden 
Das Grundſtück iſt in der 
Artikel 527 mit einer Fläche von 1 ar 28 
Aus dem 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Ab 


haft zu machen. 
Danzig, den 25. Auguft 1900. 
Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Permögen des Fahrrad- 
händlers Nax Freyer in Danzig iſt ur Prüfung der nachträglich 


angemeldeten Forderungen Termin au 


den 4, Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier, Pfefferſtadt, 9 285 75555 


anberaumt. 
Danzig, den 4. September 1900. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Abthl. 11. 


— — 


Concurs verfahren. 


In dem Concursperfahren über das Vermögen 


t Des auf- 
manns Emil Coemwenftein in Danzig, Kohlenmarkt Nr. 22, iſt zur 
termin auf 


Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen 
den 3. Oktober 1900, Mittags 12 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Pfefferſtadt, eee 


anberaumt. 
Danzig, den 4, September 1900. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Kothl. 11. 


Concursverfahren. 


Das 
Ludwig r 
der in dem Bergleichstermine vom 13. 


Tage beitc hierdurch aufgehoben. 
Danzig, den 4. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
5 - i erfolgter 1 2386 


Otto Adert in Zoppot wird nach 


Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Zoppot, den 5. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
n unſer Kandelsregiſter Abtheilung A, iſt 


und Roſenberg mit dem 
Geſellſchafter derſelben die Buchhändler 


Noſenberg beide zu Langfuhr fin 


Danzig, den 6. September 1 
Königliches Amtsgericht 10. 
TConcurseröffnung. 


— 


Ueber 


tember 1900, Nachmittags 12 Uhr 


verfahren eröffne 


t. 
Der Kaufmann Adolph Eick hier, Breitgaſſe 100, wird zum 


Concursverwalter ernannt. 


Toncursforderungen ſind bis zum 9. Oktober 1900 bei dem 


Gerichte anzumelden 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 

i oncursordnung bezeichneten Gegen- 


über die in $ 132 der 
ſtände auf 


den 29. September 1900, Vormittags 12 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 19. Oktober 1900, Vormittags 11 Uhr, 


anbergumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Foncursmaſſe 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchu 


abgeſonderte Befriedigung in Anſpru 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter Abtheilung B. iſt 


daß der Rittergutsbeſitzer Mener zu 
Vorſiande ausgeſchieden und an feine Stelle der 


wählt iſt. 
Danzig, den 8. September 1900. 
Königliches Amtgericht 10. 


gewöhnlichem Gasdruck: 
Anfänglich von ca, 85— 105 

Nach 500 Brennſtunden: ca. 

Nach 1000 Brennſtunden: ca. 42 Hefner⸗Kerzen. 
Leuchtdauer ca. 2000 Bren 


efner-Kerzen. 


Gas-Glühlichtſtrumpf. 
Verkaufspreis: 50 3. 


H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 57/58. 


am 2. November 1900, Vormittags 10½ Uhr, 5 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer 


Grundſteuermutterrolle unter 
am verzeichnet. & 
Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 


ibgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaub⸗ 


oncursverfahren über das Vermögen des Schuhmachers 
zubert in Danzig, Hundegaſſe Nr. 100, wird, nachdem 
i Auguſt 1900 angenommene 


Zwangs ein durch rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
tät gt iſt, 


3 { eute unter Nr. 78 
die hierſelbſt errichtete offene Handelsgeſellſchaft in Firma 

Bemerhen eingetragen worden, daß 
illn John und Paul 


Die Geſellſchaft hat mit dem 1 September 1900 begonnen. 
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Größere chemiſche Fabrik 1 
Ye Alkoholpräpargtenbranche ſucht für Danzig einen im 
das Vermögen des Cigarrenhändlers Carl von 


Salewski in Danzig, n 13 132 * 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer 42, 7 


in h Sache 
7 dig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und van den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
€ nehmen, dem Goncurs- 
verwalter bis zum 29. Geptember 1900 Anzeige zu machen. 


Königliches amtsgericht abthl. 11 in Danzig: 


ö heute bei der 
unter Nr. 13 eingetragenen Actiengeſellſchaft in Firma „Danziger 
Allgemeine Zeitung, Ketiengeſellſchaft““ eingetragen worden, 
ottmanngdorf aus dem 
3 e St. ittergutsbeſitzer 
Ernit Hoene ju Schwintſch zum Mitgliede des Bor landen 71 


der Hill-⸗Glühkör per vaßt für aue Glühlict- 
Brenner, gleichviel welcher F abrit die letzteren entſtammen. 
der Hill-Glühkörper in im Gebrauch in jeder 
Beriehung ehenſo u behandeln wie der gewöhnliche Strumpf. 
der Hill-Glühkör per nat eine Lihtftärke bei 


55 Hefner⸗Kerzen. 
0 nſtunden 
ſomit bis ſetzt der dauer hafteſte, beite und relativ billigſte 
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Johann Zajewicz, S. — Müllergeſelle Franz Kaiſer, S. 
— Arbeiter Emil Delski, S. — Arbeiter Cornelius 
Stähs, T. — Schloſſergeſelle Hermann v. Malotky, ©. 
— SGchneidergeſelle Chriſtian Galeike, T. — Kaufmann 
Bruno Ediger, S. — Arbeiter Ludwig Rexin, S. — 
Malergehilfe Wilhelm Rodenwoldt. T. — Hilfsweichen⸗ 
ſteller Robert Krämer, T. — Unehel.: 1 6. 
Aufgebote: ee Georg Schaad zu Berlin 
und Augufte Brauer zu Halle a. d. S. — Arbeiter 
Michael v. Dullak zu Kl.-Montau und Anna v. Oſtowski 
u Odry. — Maurer Adolph Bethke hier und Emilie 
ox zu Gr.-Wodek. — Hausdiener Hermann Auguſt 
Domislawski und Eliſabeth Gehrmann. — Maurer- 
geſelle Karl Friedrich Tolksdorf und Helene Margarethe 
Gehrke. — Arbeiter Bernhard Iſedor Kobiella und 
Anaſtaſia Makurat. — Zleifher Hermann Ernſt 
Griepentrog und Fanny Wolf. — Kaſernen-Inſpector 
a. D. Carl Neumann und Augufte Agnes Eliſabeth 
Bäbelich. Sämmtlich hier. — Kaufmann Peter Garyantis 
und Margaretha Slomiana, beide zu Herten. — Nieter 
Franz Guſtav Ferdinand Brüggemann und Anna Gerſt. 
— Handlungsgehilfe Franz Laurentius Bilot und Helene 
Johanna Marie Heinrichs. — Schneider Guſtav Siſcher 
und Anna Maria Klein. — Kutſcher Johann Julius 
Gralke und Emma Julianna Peglau. Sämmtlich * 
Todesfälle: Poſtſchaffner Caſimir Branicki, 57 J. 
6 M. — Schneidermeiſter Karl Neumann, 74 J. 
T. d. Schmiedegeſellen Friedrich Nieswandt, 3 W. 
Buchbinderin Dlga Selma Hedwig Groß, 21 3. 
Witiwe Emilie Schibrowski, geb. Räſtner, 69 J. 
Frau Suſanna Brus berg, geb. as faft 56 J. 
Arbeiter Carl Hermann Jadow, 43 J. 6 M. T. d. 
Arbeiters Franz Remke, 7 M. — S. d. Straßenbahn⸗ 
Wagenführers Andreas Reimann, faft 10 M. — Korb. 
macher Johann Schulz. 60 J. — T. d. Arbeiters 
Johann Treder, 8 M. — S. d. Klempnergeſellen Emil 
1 6 M. — S. d. Hilfsbremſers Johann 
Koch, 12 J. — Rentier Julius Luis Benno Zander, 
52 J. 6 M. — S. d. Tiſchlergeſellen Hermann Peit, 
6 T. — S. d. Schmiedegeſellen Auguft Konkel, 3 W. 


9 1111! 


Feldbahn- 
material 
aller Art, | 
feste n.trans 
portable 
Gleise, 
Stahlmulden 


eichen., 
Drehscheiben 
für landwirthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien 


28) Fabrik von 


(22 


Theaterzettel. 


ADentscheFeld-n.Industriebahnwerkel 
Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik . 


Kleinb ahnwagen und Kleinbabnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


— S. d. Schloſſergeſellen Johann Jagobzunski, tobtgeb. 
— Unehelich 1 S., 3 T. 


Danziger Börſe vom 11. September. 

Weizen. Feine Qualitäten unverändert, geringere, 
namentlich bezogene. 1—2 M billiger. Bezahlt wurde 
für inländiſchen n 766 Gr. 138 M, roth- 
bunt beſetzt 766 Gr. 142 M, rothbunt 769 und 783 
Gr. 150 M, hochbunt etwas bezogen 783 Gr. 143 M, 
791 Gr. 145 Al, hochbunt leicht bezogen 777 Gr. 1491/, 
A, 785 Gr. 150 M, hochbunt 744 Gr. 151 M, 750, 
777, 783, 785, 793 Gr. 152 M, 772, 777, 793 Gr. 
153 M, fein hochbunt glaſig 791, 799 und 810 Gr. 
154 M, weiß leicht * 745 Gr. 147 u, er 
750, 766 Gr. 153 M, 761, 791, 799 und 810 Gr. 1 
Al, fein weiß 793 Gr. 155 M, 788, 799 und 810 Gr. 
156 Al, weiß alt 740 Gr. 150 M, roth 761 Gr. 148 
M, 780 Gr. 149 AM, 769, 772, 791, 793 Gr. 150 M, 
Sommer- 80% Gr. 153 M. ruſſiſchen zum Zranfit 
Ghirka 745, 750 Gr. 116½½ M. 770, 772 Gr. 120½ 
M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 741, 
750, 756 und 761 Gr. 128 M, 779 Gr. 126 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt in- 
ländiſche große 688 Gr. 133 M, 677 Gr. 136 M. 
Chevalier 683 Gr. 142 M, weiß 704 Gr. 146 Al per 
Tonne. — Hafer inländ. 125, 1251/, Al per Tonne 
bezahlt. — Linſen ruſſ. zum Tranſit Heller- beſetzt 
175 M per Tonne gehandelt. — Raps inländiſcher 
257 M per Tonne bezahlt. — Roggenkleie 4,50 M 
per 50 Kilogr. gehandelt. 3 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 11. September. 

Bullen 79 Stück. 1. 1 Bullen höchſtens 

Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 

und gut genährte ältere Bullen 26—28 M. 3. gering ge · 

nährte Bullen 22—24 M. — Ochſen 28 Stück. 1. Voll- 

fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 


— 


2 


Italien 


Dienstag-Reisen: 


Dauer 10 Tage. 


Mittwoch-Reisen: 


sämmtlich in 


zettel des „Danziger Stadttheater“. 


3 Mark, 
für 1 Monat 50 Pfg. 
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Inserate 


werden 
rechnet in der 


Ketterhagergasse 4. 


ohn 


tohbetriebe eingeführten, repräſentablen 
Vertreter. 


K.-G., Berlin W 8. 


Den Eingang der 


empfiehlt in größter Auswahl 


Geidenband-, 


Herren-Stiefel 


empfiehlt 


Langgasse 6, 
Fernſpr. 997. 


ſind zu haben in der 


Vom 15. September ab erscheint der Theater- 
Derselbe 
kostet mit Botenlohn für die Saison 1900/1901 


Bestellungen werden entgegen genommien 
von der Expedition der „Danziger Zeitung“, 
Ketterhagergasse 4, und den Botenfrauen. 


im Thearerzettel sind von grosser Wirkung. Sie 
entgegen genommen und billig be- 


Expedition der „Danziger Zeitung‘, 


Offerten unter B. 3. 452 an Kaaſenſtein & Vogler, 


Herbst- u. Winter-Nenheiten 


i eigt benſt an und 
in beſtem und mittlerem Genre zeigt ergebe (12097 


Adolph Hoffmann, 
utz- und BWeihmaaren - Geihäft, 
Gr. Wollwebergasse II. (Gegründet 1850.) 


in großer Auswahl 
Jockey -Olub, 


Künlenberner heldloleri, 


Ziehung am 13.—17. Oktober 1900. 1 ehen %. ae Raifer 
Loose zu 3 Mark 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Gegründet 


1868. 


Kohlenmarkt Nr. 31 


(12263 


gang 
ub 


Carl Stangen” Reise-Bureau, Berlin W. 8. 


Gesellschaftsreisen 


4. Oeteber. 
28 Tage, 850 Mark. 
Bis Rom u. Neapel. 


Weltausstellung Paris. 


Wöchentlich 2 Sonderfahrten. 


Preis ab Berlin 300 Mark, ab Köln 260 Mark. 


bauer 10 Tage. Preis ab Berlin I. Cl. 400 Mark, II. Cl. 330 Mark. 
Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt 
gelegen, 8 (mit Tischwein) Führung, 
zu & hrend 

N nenäglieh Dampfer auf der Seine 
Trin 


Prospecte porto- und kostenfrei. 


Cal Stangen“ Relse-Burean 
Berlin W., 


behr. Boguniews ki, 


empfehlen für den Herbſtbedarf 


Strickwollen 
in couranten Farben 
per Pfd. 2.—, 2.50, 3.—, 4— Mk. 
Sämmtliche Tricotagen 
(12102 


für Damen, Herren und Kinder 
nu noch alten, billigsten Preisen, U 
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bis zu 6 Jahren 30-32 M, 2. junge fleiſchige, ni 
ausgemäſtete 
chſen 24—25 M, 4. mäßig genährte junge, und ge- 


Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 95 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
30 M. 2. 8 ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M. 3. ältere aus · 
gemäſtete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
726 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 21— 
23 M, 5. gering genährte ul und Kälber 17—18 M. 
— Kälber 84 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 40— 42 M. 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 36—37 M, 3. geringere 
Saugkälber 30—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 91 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel 25—26 AM, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) 18 M. — Schweine 1082 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 
1¼ Jahren 40—43 M, 2. fleiſchige Schweine 37 
MM, 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 33—35 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend nt Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. September. Wind: SS. 
Angekommen: Alice (Sd. ), Petterſſon, Stochholm. 
leer. — Blonde (SD.), Lintner, London, Güter. — 
Käte (SD.), Cehmkuhl, Hamburg via Kiel, Güter. 
Geſegelt: Lord Clyde. Porter, Newcaſtle, Holz. — 
Malmö (SD.), Dunban, Liverpool, Zucker und Güter. 
— Adele (Sd.), Boenchen Hamburg, Güter. 
Den 11. September. Wind: SW. 
Ankommend: 2 Dampfer, 1 Segler. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


nuch 
2 7. October, 
Tage. 5 
Spanien g lan 
Zur 


Aus Berlin jeden Dienstag, 
F 


itt woech, 


Aus Berlin jeden 
- Köin 5 onnerstag-. 
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Besicht 


Friedrichstrasse 72 8 ag 
(früher Mohrenstrasse 10). 1868. 


00 
25 
65 
Im polniſchen König > 
® 
© 
8 


Geldſchränke, 


feuer- und diebesſicher mit 
Patent-Defenſorſchloß, 


Geldkaſſetten 


in allen Größen, 4 
Anſchließen 5. K. „E. 
5 — u. Co., Hamburg, 

ieferanten Königl. Be- 
2 et, 8 
und empfie e ein- 
vertreter f. Ost. u. Weſtpr. 


Louis Badi, 


Schaumweinkellerei Königsberg i. Dr., 
DEINHARD &CYCOBLENZ ndeia Aoggenitr. 22.73, ben 
ündet en. N n 9 
rofner empfohlen | ra 7 £ocpmobilen jeder Sröße. E 
Rothlack Extra nd Meioria Set! ni 1 Pr R 
1 1 — 0 
3 Zu beziehen dureh die " nste 7 Näharbeit 
Wein handlungen. | J in und außer dem Haufe geſucht 
Eure Aseisefde) 


den 


N 


aschın 


IE SDANZIGH 


enfabri 


Bittſchriften 


üreauvorſteher Guſt. Bot 


ershagen, Promenade 28, I. Iſchä 
. 2A Uhr, 
cer 


Cad6-Oefen. 


Offeren unter P. 495. an die 
on dieſer Zeitung erbet, 


Gin ſeidener Atgenſchirn 

— 80 10 . * . 
5 ir 5 

Hundegaſſe 111, 1 Tr. abıugeh 


50 Ml. Belohnung 


chere ich demjeni u, der mir 
it, wer daß Gerücht 
h ich mein Ge- 


c. fertigt 
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